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Lutſchen Eiſenbahner

Schreckensregiment der Franzoſen
die Bevölkerung iſt uns gleichgültig“

Recklinghauſen, 10. Februar
Der kommandierende General der 47. franzöſiſchen Jnfan

eriediviſion, General Laignelot, übt in Recklinghauſen ein
Schrecken sregiment aus. Laignelot hat dem zweiten
värgermeiſter angekündigt, daß er vor keinen Maß
nahmen zurückſchrecken werde, bis die Bevölkerung
ror ihm auf den Knien liege. Und einem anderen
Lertreter der deutſchen Behörde, der auf die furchtbare Erre-
gung hinwies, die in der Stadt darüber herrſche, daß fort-
während Tanks die Straßen durchraſſeln und die Beſatzung mit
ſcharfen Schüſſen, mit Gummiknüppeln, Gewehr-
iolben und Revolvern die friedlichen Bürger ſyhſtematiſch tät
lich bedrohe, erklärte er; „Die Bevölkerung iſt uns vollſtändig
gleichgültig! Uns geht es gut, wir haben weiter nichts not
wendig! Wenn ſich die Bevölkerung nicht meinem Willen
beugt, dann werde ich zu immer ſchärferen Maß
regeln greifen, bis ſie aus der Hand frißt.“

Obwohl keinerlei Verbot für den Straßenbahnverkehr be-
ſteht, wird wahllos- auf die Paſſanten einge
chlagen und eingeſtochen. So wurde ein Paſſant ohne

jede Veranlaſſung mit Kolben nieder geſchlagen und mit
Fußtrikten und Kolbenſchlägen derart zugerichtet, daß er von
der Bevölkerung fortgeſchafft werden mußte. Am Steintor
wurde ein Bergmann von einem franzöſiſchen Offizier vom
Fferde herab derart mit der Reitpeitſche mißhandelt,
daß der Mann zuſammenbrach. rauen brachen in
W Wut in Tränen aus. Die Vorfälle am vorge-

Abend ben alle ſeitherigen Geſchehniſſe noch über-
Alle Paſſanten wurden brutal über-fallen und rückſichtslos niedergeſchlagen. Die

n der Verletzten ſt noch nicht feſtgeſtellt. Der Gemüſe
ändler Borkenſtein wurde mit dem Gewehrkolben ſo
mißhandelt, daß er inzwiſchen ſeinen Slaſte hen gen er-
S a iſt. Sein Begleiter wurde mit Dolchſtö ins Geſäß

Von Münſter kommende Reiſende, die ab Sinſen mit der
Etraßenboahn fuhren, wurden aus den Wagen gezerrt
und ſchwerſten s mißhandelt, darunter Frauen
und Kinder. Bergarbeiter, die aus dem Münſterlande
lamen, wurden in gleicher Weiſe rückſichtslos ndelt. Während
der ganzen Nacht wurde e ge ſchoſſen. Die
Zahl der mißhandelten Frauen bleibt nicht hinter derjenigen
der übel zugerichteten Männer zurück. Studienrat Bitter
wurde ſo verprügelt, daß er ins Krankenhaus eingeliefert
werden mußte. Geſtern wurden 80 katholiſche Seminariſten
on franzöſiſchen Offizieren mit Reitpeitſchen und von Mann
haften mit Kolbenſchlägen überfallen und blutig geſchlagen.

Ftanzöſiſche Ausſchreitungen in Herne
Herne, 10. Februar.

Geſtern abend ſammelte ſich eine größere Menge vor dem
Café Corſo an. Die Empörung des Publikums richtete
ſich gegen den Beſitzer des Lokales, der ſchon mehrere Tage lang
ſin Lokal über die Polizeiſtunde hinaus für franzöſiſche
Dffiziere offen gehalten hatte. Die Menge drohte
tie Scheiben einzuwerfen. Jn den Nebenſtraßen ſtand fran
ziſiſches Militär bereit. Als die Menge das Café ſtürmen
wollte, drangen die Soldaten aus den Nebenſtraßen vor das
Café und vertrieben die Menge Hierbei wurde eine Anzahl
junger Leute feſtgenommen und unter ſchwerenRißhandlungen abgeführt. Sie wurden dabei mit Kolben
Kößfen derart traktiert, daß man ihre Schreie mehrere

raßen weit hören konnte. Gegenwärtig ſtreifen
karke franzöſiſche Abteilungen durch die Stadt,

Witwen und Waiſengelder geraubt
Mainz, 10. Februar.

Die Arbeitsruhe im Eiſenbahndirektionsbezirk Maing
in weiter. Die Hauptverkehrslinien und die Bahnhöfe
leben weiter von franzöſiſchem Militär beſetzt, das die

am Betreten der Bahnanlagen hindert.
ehrere EGiſenbahnbeamte wurden bei der Aus
ehlung der m r r Löhne, Gehälter,
n en und Waiſengelder uſw. verhaftet Hier

wurden erhebliche Beträge, außerdem ein für den gleichen
t vorhandenes Bankkonto in Höhe von 61 Millionen

er beſchlagnahmt ein ſchlagender Beweis des von
Franzoſen in Flugblättern fortgeſetzt betonten „Wohl-

ziens für Beamte und Arbeiter. Die von den franzöſiſchen
iſenbahnern geführten Züge werden vom deutſchen Publikum

Kmieden, zumal die Benutzung bei dem gänzlichen Mangel
en ordnungsmäßigen Maßnahmen lebensgefährlich iſt.

die Ruhrfrage vor den Ententekabinetten
Paris, 10. Februar.

Die dreigliedrige“ Unterkommiſſion, die vorgeſtern vom
Lammerausſchuß für auswärtige Angelegenheiten zur Auf-
lung eines Fragebogens für Poincaré betreffend
e Ruhrbeſetzung, die Konferenz von Lauſanne uſw. beſtimmt
werden war, hat ihre Arbeiten beendet. Der Fragebogen

[dollar amtt. 30822,75 6.

hat dorher den verſchiedenen beteiligten Kammerkommiſſionen
vorgelegen und ſoll veröffentlicht werden,
nehmigung am Dienstag an die Vollverſammlung zu gehen.

London, 10. Februar.
Der „Daily Telegraph“ berichtet, die geſtrige Sitzung des

britiſchen Kabinetts habe die Lage im Ruhrgebiet und
die Maßnahmen erörtert, die ausgeführt werden würden, wenn
die Lage der britiſchen Garniſon in Köln durch die Ent-
wicklung in den benachbarten Zonen ſich ſchwieriger geſtalten
ſollte. Die Meinung innerhalb des Kabinetts ſei während
der letzten Tage geteilt geweſen. Die Berichte aus dem

Ruhrgebiet zeigten, daß in der allgemeinen Lage keine Aende-
rung vor ſich gegangen ſei.

Die Annahme wieder verweigert
Berlin, 10. Februar.

Das franzöſiſche Außenminiſterium hat der deutſchen Bot
ſchaft in Paris die Noten, die ſie am 1. und 4. Februar über-
reicht hatte und die ſich auf rechtswidrige Anordnungen der
Rheinland kommiſſion und die Abſchnürung des Ruhrgebietes be
ſagen, zurückgeſandt. Jn einer Begleitnote teilt es mit,
es könne bei dieſer Gelegenheit nur ſeine Erklärungen vom
3. Februar wiederholen; die franzöſiſche Regierung könne kein
Schreiben annehmen, das ausgeſprochen oder zwiſchen den Zeilen
irgend eine Kritik an den von der Reparationskommiſſion regel-
recht feſtgeſtellten Verſäumniſſen oder an den infolge dieſer Feſt
ſtellung und gemäß den Beſtimmungen des Verſailler Ver-
trages getroffenen Maßnahmen enthalte. Die deutſche Re
gierung wird ſich nicht abhalten laſſen, den franzöſiſchen Maß-
nahmen auch in Zukunft das entgegenzuhalten, was ihnen nach
Recht und Gerechtigkeit entgegengehalten werden muß.

Für eiſfige Lefer
Während ſich die Kaufluſt am Deviſenmarkt

mehr hob, bewahrte der Effektenfreiverkehr
Zurückhaltung. Der Produktenmarkt war ſtill.

Breitſcheid hat in London Deutſchland
verraten, indem er erklärte, daß Deutſchland auch
verhandeln würde, wenn das Ruhrgebiet nicht vorher
geräumt worden ſei.

r

Jn Recklinghauſen herrſcht unter dem
General Laignelot ein unerhörtes Schreckens-

regiment. W
Jn Herne wurden bei einer Zuſammenrottung

mehrere junge Leute verhaftet und dabei ſchwer mi ß
handelt.

77

Jn Mainz raubten die Franzoſen Gelder,
die zur Auszahlung von Löhnen, Gehältern, Witwen-
und Waiſenpenſionen beſtimmt waren.

e

Jm beſetzten Gebiete finden Maſſenverhaf-
tungen von Schutzpolizeibeamten wegen Gruß-
verweigerung ſtatt.

Die franzöſiſche Regierung hat die Annahme der
deutſchen Noten vom 1. und 4. Februar wiederum
mit der Begründung abgelehnt, daß ſie keine (wenn
auch noch ſo berechtigte. D. Schriftltg.) Kritik ihrer
Maßnahmen leſen wolle.

Jm engliſchen Kabinett ift die Meinung über
ein weiteres Belaſſen der engliſchen Truppen
am Rhein geteilt.

Führende Perſönlichkeiten der Türkei und der
Entente begaben ſich nach Konſtantinopel. Es wird
vermutet, daß dort der Frieden unterzeichnet
werden wird. J

Die letzten offiziellen Perſönlichkeiten haben Lau
ſanne verlaſſen.

Der bekannte Phyſiker und Entbecker der bekannten
FStrahlen, Geheimrat Wilhelm von Röntgen,

7

Der Wohnungsausſchuß des Reichstages
hat endgültig die Wohnungsbauabgabe auf das
30 fache der Friedensmiete feſtgeſetzt. Davon ſollen
40 Mark auf den Kopf der Bevölkerung in den Aus-
gleichsfonds abgeführt werden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekannt-
machung der Faſſung des Geſetzes gegen die
Kapitalflucht und die 4. Verordnung über die
Verſicherungspflicht in der Angeſtelltenverſicherung.
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, iſt im Alter
von 78 Jahren geſtorben.

um dann zur Ge

L auch der franzöſiſche

Jetzt oder nie?
Von Walter Frowein, AReu ne

Vorſtandsmitalied des Eiſen- und StahlwarenJnduſtriebundes.
Schluß.)

Es genügt nicht allein, den Eindruck einer militäriſchen
Macht zu geben, ſondern und vielleicht hauptſächlich den einer
Macht, die aufzubauen und zu organiſieren verſteht. Der
deutſche von ſeinen eigenen Methoden durchſetzte Geiſt wird ſich
nur vor dem notoriſchen Beweis unſeres Organiſations
talentes (1) beugen. Gelingt uns dieſes nicht, ſo wird Deutſch
land fortfahren, uns alle Hinderniſſe in den Weg zu legen, um
unſere Pläne zum Scheitern zu bringen

Ganz beſonders aber muß mit Rückſicht auf den Geiſtes-
zuſtand unſerer Gegner der Anſchein vermieden werden, als
ob wir Furcht hätten, bis zum Aeußerſten zu gehen. Da es

um Gewalt handelt, zeigen wir uns ſtark und han
eln wir nicht mit halben Mitteln und den bei

uns gewohnten unzulänglichen Maßregeln, die nur zu einer
Kataſtrophe führen müßten. Wenn wir unſeren Willen durch
drücken und reſpektieren laſſen wollen, zo zeigen wir nur ja
nicht, als wenn wir anſcheinend ſelbſt Furcht hätten. Uebri«4
ens muß man nicht glauben, daß wir keineKerttel haben, um die Ruhrinduſtrie zur

Vernunft zu bringen. Wenn wir unſererſeits kein
Intereſſe daran haben, unſeren Schuldner zu ruinieren, ſo
haben die Deutſchen noch weniger Jntereſſe, in dem Ruhrgebiet
ihre Produktionsmittel, die ihnen bisher ihre Macht gaben, zer-
ſtören zu laſſen. Da das Deutſche Reich die Arbeiter be
zahlt (1), um ſie von der Arbeit abzuhalten, ſo ſollte man nicht
zögern, energiſche Maßregeln zu ergreifen, ſo z. B. den Zu
tritt zu den Schächten, den Hochöfen und Koksöfen
zu unterſagen. Wir würden dann wohl ſehen, ob die
Großinduſtriellen, bedroht durch die für lange Monate aus-
gelöſchten Hochöfen und ſtillgelegten Fabriken uſw. nicht von
ſelbſt „in ſich gehen“ würden. Weshalb ſollte man nicht
ferner verſuchen, ein Ausbeutungsſyſtem ohne die
Arbeitgeber einzurichten. Ueberall in Deutſchland, in
jedem Betriebe exiſtieren die Betriebsräte, die ſich nicht
allein über die Arbeiter, ſondern auch über die Angeſtellten
bis zu den höchſten Stellungen erſtrecken. Weshalb ſie nicht an
dem finanziellen Ergebnis der Bergwerke und
Fabriken intereſſieren und ſo Wünſche fördern, die von
dieſen allen gerade ſo heiß begehrt werden? (1)

Die Ruhrbevölkerung, beſonders veranlagt, wenig
national geſinnt (1), ſetzt ſich aus einem Miſchmaſch von aus
ländiſchen und deutſchen Arbeitern zuſammen, die ſich auch gern
in den anſtoßenden Ländern Belgien, Lothringen und Luxem-
burg anſiedeln, deshalb ein ziemlich biegſames Rückgrat be
ſitzen und gewiſſen Vereinbarungen nicht abgeneigt ſein werden.
Verſuchen wir alles, um aus dieſen Verhältniſſen und dieſem
Geiſteszuſtand Nutzen zu ziehen und laſſen wir nicht die
Meinung aufkommen, daß wir unfähig ſind, ihnen das tägliche,
Brot zu ſichern, deſſen Verluſt ſie durch unſere Beſetzung zu
fürchten haben

Die franzöſiſche Giſeninduſtrie, obwohl ſie durch die
letzten Ereigniſſe außerordentlich betroffen iſt, wird nicht
zögern, ſich voll und ganz zur Verfügung der Regierung zu
ſtellen, um ihr in der Ausführung ihres Programms zu re
zu kommen. Jnzwiſchen trägt ſie ja ganz beſonders die Rück
ſchläge unſeres Vorgehens an der Ruhr, denn durch den
Stillſtand in den deutſchen Kokslieferungen wird ſie gezwungen
ſein, wenn nicht vollſtändig ihre Betriebe ſtill-

ulegen, ſo doch er in ihrer Produktion äußerſtſart einzuſchränken (1). Trotz der Lage, in der ſie
ſich ſchon befindet, wird ſie noch Sorge tragen müſſen, daß nicht
allein ihre Arbeiter nicht auf die Straße men, ſondern, daß

arkt nicht durch eine Teuerungs«
welle von Grund auf zerſtört wird, welche durch die enormen
Erhöhungen aller Selbſtkoſtenpreiſe infolge des vollſtändigen
Mangels an Rohſtoffen und der nötigen Einſchränkung allex
Betriebe herbeigeführt werden kann.

So weit die Ruhraktion in franzöſiſcher wirtſchaftlicher
Beleuchtung. Jnzwiſchen ſind allein ſchon von 29 lothrin
giſchen Hochöfen 20 ſtillgelegt worden. Die Erkenntnis
muß ſich alſo immer mehr Bahn brechen, daß Gewalt nicht
zum Ziele führen kann. Nur unſere Ausdauer, die
Zuſammenfaſſung aller unſerer Kräfte in
der Abwehr der franzöſiſchen Gewaltpläne kann uns helfen.
All unſer Denken und Handeln muß darauf eingeſtellt ſein.
Setzen wir dem franzöſiſchen „Eſprit ſauteur“ unſeren
„Eſprit ſauveur“ gegenüber.

Vergeſſen wir beſonders nicht, daß die aller
ſchwerſten Opfer willig und bis zum letzten getragen

Jn ganz Halle
erſcheint Sonntags

nur die
Halleſche Zeitung
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werden müſſen, denn es geht dieſes Mal ums Ganze,
um unſere geſamte wirtſchaftliche Exiſtenz und darum,
ob unſerem deutſchen Volk jemals Ausſicht auf eine
beſſere Zukunft gegeben weredn ſoll oder nicht!

Judas Breitſcheid
London, 10. Februar.

Breitſcheid, der hier eingetroffen iſt, erklärte in einer
Unterredung mit dem diplomatiſchen Berichterſtatter der „Daily
News über die Ruhrlage, ſeine einzige Hoffnung be-
ſtehe in einer Jnitiative Großbritannien s oder
Amerikas. Eine Vermittlung ſei dringend not-
wendig; es beſtehe die Gefahr, ß ſie zu ſpät kommen
könne. Die geſamte ſozialiſtiſche Partei ſei mit der deutſchen
Regierung in ihrem paſſiven Widerſtande gegen die Politik des
franzöſiſchen Militarismus und franzöſiſchen Kapitalismus
einig. Dem Berichterſtatter zufolge erkannte Breitſcheid je-
doch an, daß dieſer Widerſtand nicht unbegrenzt auf
recht erhalten werden könne. Jn der Zwiſchenzeit hätten die
Franzoſen ſowohl die nationaliſtiſche als auch die kommuniſtiſche

Bewegung in Deutſchland verſtärkt.
Breitſcheid gab, wie der Berichterſtatter ſchreibt, zu, daß die

Jnduſtriellen es unterlaſſen hätten, ihren Anteil
an der Steuerlaſt zu tragen. Er habe mit dieſer Tat
ſache vor Augen die Frage des Berichterſtatters, ob der fran
zöſiſche Vormarſch das geſamte Deutſchland ge
einigt habe, verneint. Seine Partei unterſtütze die
Regierung unbedingt in ihrer gegenwärtigen Haltung; aber
ſeine Partei ſei ſozialiſtiſch und die Regierung
eine Bourgeois Regierung. Beide lebten Seite an
Seite, mehr als Nachbarn denn als Kameraden. Auf die Frage,
ob Deutſchland ſich bereit erklären würde, zu verhandeln, wähs
rend die Franzoſen immer noch im Ruhrgebiet ſeien, habe
Breitſcheid entſchieden bejahend geantwortet. Er habe erklärt,
die deutſchen Arbeiter würden niemals einer Weigerung, in
ernſtliche Verhandlungen zu treien, dulden. Zugleich ſei es
jedoch unmöglich für Deutſchland, die Jnitiatiwe in einem
Augenblick zu ergreifen, da es ſicher ſei, daß eine ſolche Bewe
gung in Frankreich ſofort als Zeichen der Schwäche aufgefaßt
werden würde.

Maſſenverhaftungen wegen
Grußverweigerung

Köln, 10. Februar.
Jn Worringen traf geſtern ein Transport von

50 deutſchen Schutzpoliziſten ein, die wegen Gruß
verweigerung verhaftet waren und wahrſcheinlich vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden ſollten. Die Engländer
weigerten ſich, den Zug durch ihr Gebiet weiter zu
leiten. Der Zug fuhr darauf nach v nachdem die
Poligiſten von herbeigeeilten Bewohnern Worringens verpflegt
worden waren.

Der Vertreter des ausgewieſenen Reichsbahndirektions
präſidenten in Ludwigshafen, Oberregierungsrat Giesler, ift
ausgewieſen worden.

Auf der Hauptkaſſe der Reichsbahndirektion Trier wurden
die Vertreter des gausgewieſenen Regierungspräſidenten Re
ierungsrat Dr. Cohnitz und Regierungsrat Halm von den

Franzoſen aufgefordert, bei der Oeffnung des Geld
ſchrankes behilflich zu ſein, was dieſe ablehnten.
Jn ihrem Beiſein wurde hierauf der Geldſchrank mit Brech-

werkzeugen geöffnet und 5 Millionen Mark beſchlagnahmt.

nJ Zwei P rrvermnte Grenzkommiſſgriat in
Aachen, Siedſchg und Zutt, ſind er aftet] worden.Die Belgier veranſtalteten eine Durchſuchung nach Zollakten;
die Beamten wurden gewaltſam ausgewieſen. Oberzollinſpektor
See lig vom Hauptzollamt Wiesbaden, der von den Franzoſen
bereits ſeines Amts enthoben worden war, iſt ebenfalls ge
waltſam aus gewieſen worden. Dies iſt ſchon der vierte
Vorſteher des Hauptzollamts, der von den Franzoſen ausge
wieſen worden iſt.

Geſtern abend iſt der Stellvertreter des Kob-
lenzer Regierungspräſidenten, Oberregierungsrat
Mand, von den Franzoſen verhaftet und in Richtung Lim
burg abtransportiert worden.

Poſtdirektor Hake und Poſtinſpektor Brieden aus Ca-
ſt rop ſind heute morgen von den Franzoſen verhaftet und
ausgewieſen worden.

Der eiſerne Wegen
Norwegiſcher Detektivroman von Swen Elveſtad.

„Da haben Sie das ganze Rätſel“, ſchloß der Detektiv.
Mir erſcheint das Ganze äußerſt merkwürdig Wenn

ich nicht mit eigenen Augen die zertrümmerte Flugmaſchine
geſehen hätte, wäre mir der Bericht kaum glaubhaft vor-
gekommen.

„Wenn Sie ſich den Sachverhalt überlegen“, fuhr Asb-
jörn Krag fort, „müſſen Sie ſich darüber wundern wie ein-
fach ſich nun alles aufklärt. Der rätſelhafte eiſern. Wagen
iſt verſchwunden. Jetzt verſtehen Sie woher der Lärm
kam, und begreifen auch den unglücklichen Zufall mit dem
alten Gjaernages“.

„Und auch den mit dem Forſtmeiſter“.
Der Detektiv zog die Stirne kraus.
„Durchaus nicht“, erwiderte er. „Jch habe Jhnen ja

ſchon geſagt, daß der Forſtmeiſter erſchlagen wurde.“
„Das dürfte Jhnen ſchwer fallen zu beweiſen“.

„DJa, es iſt recht ſchwer“, brummte Asbjörn Krag nach-
denklich, „aber ſchließlich wird es mir doch glücken“.

„Vielleicht erfordert es viel Zeit“, warf ich ein.
„Für andere ja, aber nicht für mich“.
„Sie ſind kühn in Jhren Behauptungen, lieber Krag.

Wieviel Zeit wird noch vergehen, bis Sie hintreten und auf
den Mann zeigen können?“

Der Detektiv ſah gen Himmel, gerade als
ſeine Wisheit von dort holen.

„Zwölf Stunden“, verſetzt er.
„Aber ſind Sie auch ſicher, daß Sie dann ven Richtigen

kreffen?“
„Vollkommen ſicher“.

„Und Sie werden ihn mir zeigen?“
„Ja“, erwiderte der Detektiv, wobei er inir einen ſelt-

ſamen Blick zuwarf, „wenn Sie ihn denn durchaus zu ſehen
wünſchen“.

„Er iſt alſo nicht tot?“ fragke ich.
„Nein, noch lebt er“.
Wir ſpozierten denſelben Weg zurück, auf dem wir ge

kommen waren. Jch drang in Asbjörn Krag und wohſte
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wollte er

thun

Die Haltung Tſchechiens
Paris, 9. Februar.

Auf eine Anfrage der hieſigen Ausgabe des NewYork
Herald“ an den tſchechiſchen Außenminiſter über die Gerüchte
von einem angeblichen Eingreifen der Kleinen Entente
in die Frage der Ruhrbeſetzung hat Miniſter Benſch u. a. geant-
wortet: Die Staaten der Kleinen Entente hätten es niemals
abgelehnt, ihren Einfluß geltend zu machen, wo Mein ungs-
verſchiedenheiten zu mildern geweſen wären oder wo
ſich ein Ausweg zur Verſtändigung gezeigt habe. Er halte aber
im figen Zeitpunkt einen ſolchen Schritt für nicht zweck
mäßig.Was die Tſchechoſlowakei anlange, ſo wäre man
dort der Anſicht, daß es unter den gegenwärtigen Umſtänden
ihre Aufgabe ſei, an der Aufrechter haltung des
Friedens und der Ordnung in ihrer unmittelbaren Nachbar-
ſchaft mitzuarbeiten und zuſammen mit ihren Alliierten die er-
forderlichen Vorſichtsmaßnahmen zu treffen, damit ieder Ver-
ſuch, die Beſetzung des Ruhrgebietes zu Ruheſtörungen in
Mitteleuropa auszunutzen, im Keime erſtickt werde.

Warum Jaspar nach Paris gereiſt iſt
Paris, 10. Februar.

Ueber die Reiſe des belgiſchen Miniſters des Aeußern nach
Paris ſchreibt das „Echo de Paris“ zu den Unterredungen der
franzöſiſchen Miniſter mit Jaſpar: Wird von der Errichtung
eines Oberkommiſſariats im Ruhrgebiet
Rede ſein, deſſen Vorzüge wir bereits auseinandergeſetzt haben
Wohl ſicher. Die Einwendungen der Brüſſeler Re-
gierung ſind doppelter Art. Sie iſt in erſter Linie der An
ſicht, man hätte in Düſſeldorf und Eſſen raſcher vorgehen
müſſen in Erinnerung an die Maßnahmen, die die Deutſchen
nicht geſcheut hätten, als die Deutſchen das belgiſche Gebiet
beſetzt hätten. Warum lautet die franzöſiſche Antwort: Gut,
wir haben Langmut und Langſamkeit bewieſen aber wir haben
ein ſehr großes Ergebnis erzielt. Wir haben trotz
einiger oberflächlicher Proteſte der engliſchen und amerikaniſchen
öffentlichen Meinung unſer Unternehmen im Prinzip
verſtändlich gemacht (?7). Das iſt nicht zu verachten.
Jetzt können wir mit um ſo größerer Freiheit
vorwärts gehen.

Der zweite
ganiſation des Kommiſſariats ſelbſt.
die Ernennung eines zweiten belgiſchen Kom-
miſſars. Wenn ſie einmal in Duisburg und Ruhrort
ſößen, beabſichtigten „dieſe Vorhuten von Antwerpen“, dort zu
bleiben. Das ſeien Punkte, in denen eine Verſtändigung
nicht unmöglich ſein dürfte. Es handle ſich darum, d'e
berechtigten Forderungen der belgiſchen Alliierten zu berückſich
tigen, ohne daß ſowohl die unerläßliche Einheit des Kom
mandos als auch die Einheit des vereinbarten Plans betroffen
würden.

Die „Ere Nouvelle“ äußert ſich über die Gründe der
Reiſe Jaſpars nach Paris in anderm Sinne. Sie ſchreibt,
man habe der belgiſchen Regierung ſehr kriegeriſche Abſichten
untergeſchoben; man habe ſogar ihre Haltung derjenigen der
franzöſiſchen Regierung entgegengehalten. Die Wirklichkeit
laute anders. Die Beſetzung des Ruhrgebiets begegne in Bel
gien einer aktiven und kräftigen Oppoſition
Jaſpar wünſche eine raſche Löſung, da er nicht die Mittel
habe, um darauf zu warten mit der Sicherheit, daß er ſeine
anfängliche Stellung aufrecht erhalten könne.

Waldenburg macht Ueberſchichten
Berlin, 10. Februar.

Auf den Zechen des Waldenburger Steinkohlen-
reviers werden jetzt von den Belegſchaften in Form einer
täglichen Anhängung einer s. Stunde an die
regelmäßige Arbeitszeit Ueberſchichten zum Ausgleich für
den Ausfall der Ruhrkohle geleiſtet.

Unterzeichnung in Konſtantinopel?
Paris, 10. Februar.

Die „Chicago Tribune“ glaubt zu wiſſen, daß die Ver
handlungen zwiſchen den alliierten Oberkommiſſaren
und dem Vertreter von Angora zur Unterzeichnung
des Friedens in Konſtantinopel führen werden. Die
Nationalverſammlung von Angora habe Bekir Bey, ihren

belgiſche Einwand betrifft die Or-
Die Belgier verlangen

über den Mörder ausfragen, aber er antwortete aus-
weichend.

Jch ſtudierte ſein Geſicht ſehr genau; es kam mir ſo
vor, als läge darin ein müder und abgeſpannter Zug. Er
war ſicher blaſſer geworden an den Schläfen und längs
des Haarrandes war ſeine Haut weiß. Offenbar mußte er
letzter Zeit angeſtrengt geiſtig gearbeitet, vielleicht auch
nachts viel gewacht zu haben.

Aber wie ſah ich ſelbſt aus? Jch hatte ſeit Tagen nicht
mehr ruhig geſchlafen und fühlte, daß meine Augen brann-
ten und meine Lippen beblen. Meine Nerven waren voll
kommen verbraucht. Oh, wie ſehnte ich mich nach einer
langen Ruhe! Aber nun ſollte die Sache ja bald zu Ende
kommen. Morgen ging das Schiff; ob der Detektiv nun
Erfolg hatte oder nicht, ich wollte jedenfalls dieſen entſetz-
lichen Ort morgen verlaſſen.

Unterwegs kam der Detektiv wieder darauf zurück, daß
ſich die ganze Sache von Anfang an nur ſo rätſelhaft an

gelaſſen hätte, weil drei verſchiedene Dinge miteinander
verknüpft waren.

„Wenn es mir nicht gelungen wäre, dieſe verſchiedenen
Vorkommniſſe voneinander zu trennen,“ ſagte er, „ſo würde
ich womöglich auch jetzt noch immer im Dunkeln tappen.“

Das gab mir Gelegenheit, wieder des Mordes Erwäh-
nung zu tun. Jch fragte:

„Sie ſagten mir ſchon vor längerer Zeit, daß ſie hin-
treten und auf den Verbrecher zeigen könnten. Wenn Sie
Jhrer Sache ſo ſicher waren, warum haben Sie den Mann
nicht ſchon längſt feſtgeſetzt?“

„Weil mir Beweiſe fehlten. Jch wiederhole, daß ich in
dieſer Angelegenheit mit ganz ungewöhnlichen Mitteln ge
gearbeitet habe.“

Der Detektiv blieb ſtehen und ſah mich blinzelnd an.
„Jch habe gewartet, bis die Frucht reif war,“ ſagte er.
„Und nun iſt ſie reif?“
„Bald, in wenigen Stunden; ſie fällt mir dann ge

radeswegs in die Hände.“
Wir waren inzwiſchen zum Hotel gekommen, das hell
in der heißen Luft leuchtete, da die Sonnenſtrahlen auf der
rotgeſtreiften Markiſe tanzten.

„Jch verſtehe vollkommen, daß Sie geſpannt ſind“, fuhr
der Detektiv fort, „aber vor heute abend werden Sie nichts
erfahren“.

die

e

ſeinerzeitigen Vertreter auf der Konferenz von London in
Jahre 1921, zur Teilnahme an dieſen Verhandlungen he,
ſtimmt. Muſtapha Kemal hat ſich mit Jswet Paſcho
zur Konferenz nach Panderma begeben. Außerdem ſoll heute
vormittag der amerikaniſche Oberkommiſſar, Admiral Briſtol
am Goldenen Horn eintreffen.

Wie die „Chicago Tribune“ weiter mitteilt, wird der Ge
neralſekretär der Lauſanner Konferenz Maſſigli heute nach
Paris zurückkehren. Damit verlaſſen die letzten offi.ziellen Perſönlichkeiten der alliierten Delegationen r
Lauſanne.

e rAus aller Welt ur. 6
I IDer „heim“gekehrte Deſerteur

Eine Ueberraſchung hatte kürzlich eine Landwirtsfamilt Min einem Ort in der Lüneburger Heide. Vater, Mutter K
und Dienſtboten ſitzen friedlich beim Abendeſſen, da tritt ein
ihnen bekannter Mann in die Tür ein ehemaliger
franzöſiſcher Kriegsgefangener, dem es damalz
bei „Vater und Mutter“ in der Heide ſo gut gefallen hat, daß
er Heimweh nach hier bekam, als er einen Raubzug in da di
Ruhrgebiet mitmachen mußte. Er verſchaffte ſich Zivil.
zeug, ritt mit ſeinem Gaul in das unbeſetzte Gebiet, macht Re
v zu m und trat c Reiſe in die Heide an. Er will
mit den Friedensſtörern, ſeinen Landsleuten, nichts mehr etun haben. Das läßt tief blicken. r

Die Altſtadt von Budapeſt unter Waſſer
Budapeſt, 9. Februar.

Jnfolge des fortgeſetzten Steigens der Donau i
ein großer Teil Budapeſts, und zwar in erſter Linſ
die Altſtadt, von einer Ueberſchwemmung heimgeſucht O
worden, die zu einer Kataſtrophe zu werden droht. Von eine
ſeiten der Behörden ſind ſofort Rettungsarbeiten eingeleitet Ruf
worden. Ein Teil der in den bedrohten Stadtteilen wohnenden drur
Bevölkerung mußte die Wohnungen räumen und in Notwob. erfü
nungen untergebracht werden. Das Steigen der Donau

dauert an. e1

Die Tochter des engliſchen Königs, Gattin des Viscoun Sie
Lascelles, wurde von einem Knaben entbunden. vor,

Die Berliner Theaterſchmach. Obwohl es ain Sonnabend die c
27. Januar, ſchon einmal im Berliner Jntimen Theagte die
zu ſtarken Einſprüchen gegen die Aufführung von franzöſiſchen Barn
Einaktern gekommen war, ſo daß das betreffende Stück „Bud Weil ihr
will nicht“ von Feydear an dem Abend vom Spielplan abge und alles vor
ſetzt werden mußte, hat die Direktion am Sonntag nachmittag und weil
wiederum drei franzöſiſche Einakter ſpielen Kchter iſt, m
laſſen. Ein großer Teil der Beſucher verlangte die Abſetzung u
der franzöſiſchen Stücke, dem ſich ein anderer Teil, in erſte e
Linie Ausländer, widerſetzte. Der Lärm wurde ſchließlih handelt, alle
ſo ſtark, daß die Direktion den an zweiter Stelle geſpielten Ein I Aer wir lehn
akter durch ein deutſches Stück erfetzen mußte. Der dritte fran e d
zöſiſche Einakter wurde unter dauernder Unruhe ge- d r

ſpielt. We die GDie Wieſenbaude von Schneemaſſen zerſtört. Die in den Nidh zu ſein.
letzten Tagen im Rieſengebirge niedergegangenen ungeheuren Dagegen
Schneemaſſen haben das Dach der auf tſchechiſchem Boden ge und fordern e
legenen Wieſenbaude eingedrückt. Der angerichtete Material habt

ſchaden iſt ungeheuer groß. Und wir
Ein Schuß auf eine „Elektriſche“. Mittwoch abend wollken

der Arbeiter Erich Neumann aus Pankow und der wohnung--
loſe Florian Brunkowski Ecke der Münz- und Schönhauſer
ſtraße, einen Straßenbahnwagen beſteigen. Da beide ſtark
betrunken waren, weigerte ſich der Schaffner, ſie mitfahren
zu laſſen und gab das Abfahrtzeichen. Als ſich die Elektriſche in
Bewegung ſetzte, zog Neumann ſeinen Revolver aus der
Taſche und gab einen Schuß auf den Wagen ab. Die Kugel
durchſchlug eine Seitenwand, verletzte aber niemand. N. wurde
feſtgenommen.

Drahtloſe Telephonie im Eiſenbahnzug. Aus London wich n rieden
gemeldet: Mittwoch abend wurde zum erſten Male in einen es ve
Paſſagierzuge von London nach Liverpool drahtloſe muß es a
Telephonie zur Unterhaltung der Reiſenden benutzt. Ein Salon Meern, ſagen d
wagen war mit der notwendigen Vorrichtung verſehen worden, haben wi
und die von der britiſchen Streudienſtgeſellſchaft übermittelten M gem borzum

„Jch hätte erwartet, da

Funkſprüche waren ſelbſt in den Eiſenbahntunnels deutlich ver
4 nehmbar.

Jch bat ihn um eine nähere Zeitangabe. e neten
Er dachte nach und rechnete.
„Um zehn Uhr“, ſagte er ſchließlich.
„Sehr wohl. Soll ich Sie dann im Hotel aufſuchen?“

„Ja“.
Als ich gehen wollte, fing Asbjörn Krag an zu lachen

und blieb noch etwas ſtehen.
„Sie ſind auffallend wenig neugierig“, äußerte er.
z ſchüttelte den Kopf, da ich nicht verſtand, was er

meinte.

Aber vor
de beſtegel

nurte

unter, und
ganze Welt

Sie mich fragen würden
warum Sie gerade um zehn Uhr kommen ſollten“.

Wahrſcheinlich haben Sie Jhre Gründe hierfür.
„Selbſtverſtändlich, ich habe einen beſtimmten Grund
zehn Uhr beginnt es dunkel zu werden
„Jſt denn die Dunkelheit für Jhre Pläne notkwendig?
„Durchaus notwendig“.
„Alſo werde ich um zehn Uhr kommen“.

Als ich mich wenige Schritte von ihm entfernt hatte
rief er meinen Namen.

„Ach, hören Sie,“ ſagte er, „es kann doch möglich ſein,
daß Sie mich im Hotel nicht antreffen.“

„Soll ich dann auf Sie warten?“
„HNein, gehen Sie dann bitte nach einer Stelle hin, wo

ich Sie erwarte, falls ich nicht im Hotel bin.“
„Wohin?“

Asbjörn Krag zeigte hierauf auf das Meer. „Sehen
Sie die große Baumgruppe dort unten?“

„Ja“.
„Dort können Sie mich finden, aber gehen Sie zunächſtnach t Hotel.“ gey
„Da unten“, murmelte ich, „wo der Weg anfängt, derauf die Höhe führt“. B
„Jawohl“, erwiderte er.
Er nickte mir zu und ging raſch von dannen. Ich blieb

ſtehen und ſah ihm nach. Er ſchlenderte durch den violetten
Klee, der ſich zwiſchen dem Wald und dem Hotel ausbreitet,
dann ging er auf die Veranda und öffnete lärmend die
Glastür. JH hörte noch, wie er einen lauten und freund

Um

lichen Gruß ins Zimmer rief
Fortſetzung folgt.



He e und Amgebung
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„Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung kür die Provinz Sachlen, für Anhalt und Thürmgen. Sonntag, den 11. Februar 1923.

Halle, 11. Februar.

den Hhelden des Stadtgnmnaſiums
lliſches Stadtghmnaſium ſtand geſtern im Zeichenm 83 ſonſt Whlge Jugendſtimmen ſchallten,

lautloſe Stille. Wie verhaltener Ernſt lag es auf den
von Lehrern und Schülern, von Jung und Alt: der

Zeit mit dem Ernſt der Mittagsſtunde oereint, wo
derer gedenken wollte, die ihr junges Leben für König und

land dahingaben und von der Schulbank hinausgezogen
in den Kampf um Sein oder Nichtſein ihres Vater

Die Feier ſoll ſchlicht gehalten
Reben dem Rednerpult ſteht die Ehrentafel, noch verhüllt
ainer Fahne in den alten Reichsfarben. Die Orgel
gert zum „Niederländiſchen Dankgebet“, das die die Aula

e Schar der Angehörigen der Schüler und der erſchienenen
e ſchmückt. Nachdem das „Herr, mach' uns freil“ wie ein
a voller Sehnſucht aus gequältem Menſchenherzen ver-
en, leitete das Schülerorcheſter mit „Aſes Tod“ von Grieg
der chor mit dem Liede- „Kein ſchön'rer Tod iſt in
Pelt“ zur eigentlichen Enthüllung über. Die Hülle fällt.

ſchlichte Tafel aus feſtem Holz, mit dem goldenen Kreuz
itze und in ſeiner Form das Eiſerne Kreuz angedeutet,
ührt von dem Kunſtſchüler Georg Merkel, darauf die
vielen Namen gefallener Helden, das Ganze ein Symbol

e Gräber: Sieg oder Tod! In bewegten Worten nimmt
jenrat Dr. Riehm die Einweihung vor: Selig ſind die,
des Unglück ihres Vaterlandes nicht mehr erlebt haben, die
llebermut des „Siegers“ nicht mehr zu fühlen brauchen!
ſind ſtolgz auf ſie. ir wollen ihnen nachſtreben in ſolcher
gterfüllung, wie ſie ſie zeigten. Sie hatten es gelernt auf

le von den 300 Spartanern, lieber tot als Sklave zu
ſie haben ſich als Männer erwieſen in Schlachten, die mit

der Griechen und Römer nicht zu vergleichen ſind. Ueber
Namen leuchtet das Chriſtenkreuz, unter dem ſie ſolche

t erfüllten, wie wir ſie erfüllen müſſen, damit das Wort
werde bei uns: Mortui viount!

ünter den Klängen des alten Soldatenliedes „Jch hatt'

9

die Aulg ungeſchmückt.

Kameraden“ werden die Namen verleſen, die auf der
Platz gefunden haben, und Kränze von lieber Hand

gelegt. Dann ſpricht Oberſtudiendirektor Dr. Rohr
ijdt einige Dankesworte. Abermals Chorgeſang „Sie
ihn nicht haben“, dann ſchließt Geſang und Orgelſpiel die

in ihrer Schlichtheit ergreifende Feier,
tn

Ein Liter Milch 540 Mark
gach eingehender Prüfung aller die Milchverſorgung von
berührenden Verhältniſſe iſt von dem zuſtändigen Verein
Landwirte und Molkereien zur Regel des Milchpreiſes,
Halle, mit Zuſtimmung der Organiſation des Milch-
s abweichend von den bisher geltenden, aber im übrigen
fernerhin zu Recht beſtehenden Richtlinien der Preisfeſt

mg für die Zeit vom 11. Februar bis 17. Februar folgen-
lebergangspreis beſchloſſen worden, und zwar für die Zeit
11. bis 17. Februar: 430 M. je Liter ab Stall, 440 M. je
frei Halle, 485 M. je Liter Molkereipreis frei Halle,

R. je Liter Kleinhandelspreis.
Nach wie vor wird von den an der Milchverſorgung von
beteiligten Landwirten und Molkereien das Milchnotopfer
10 M. je Liter an die Stadthauptkaſſe abgeführt.
In Ausgleich mit der Verwertung der Milch bei der Ver-
ung hätte der Kleinhandelspreis für die kommende Woche
N. betragen müſſen.

Die halliſche Teuerungszahl
Jm Januar 1923 104 563.

M aqh Mitteilung des Statiſtiſchen Amtes beträgt die vom
ſchen Statiſtiſchen Landesamt für die Stadt Halle
nete Teuerungszahl (das heißt der Aufwand für Er
ung, Vohnung, Heizung und Beleuchtung für eine fünf-je Familie, beſtehend aus zwei Erwagſenen und drei

un im Alter von 12, 7 und 134 Jahren, auf die Dauer von
Vochen) im Monat Januar 1 104 563. Jm Ver
hierzu lautete die Teuerungszahl für Dezember 1922

M Nark, für Januar 1922 1450 Mark.
17

eue Vorſchriften für die Steuererklärung
Noch keine Deklarationspflicht.

Nit Rückſicht auf den Geſetzentwurf über
zung der Geldentwertung in den Steuergeſetzen, der zur
in Steuerausſchufß des Reichstages beraten wird und der

Vorſchriften enthält, welche auf die Veranlagung zur
nmenſteuer für das Kalenderjahr 1922 und auf die Ver-
du Vermögensſteuer Anwendung finden ſollen, ſind
inkommens- und Vermögensſteuererklärungsvordrucke im
meinen noch nicht zugeſtellt worden. Die Steuerpflichtigen
n vielmehr warten können, bis die Zuſtellung erfolgt iſt.

einzelnen Finanzamtsbezirken

die Berück

ausnahmsweiſe in den
euererklärungsvordrucke ſchon zugeſtellt ſind, braucht die
erklärung nicht eher abgegeben zu werden, bis dem
pflichtigen ein Merkblatt zugeht, das ſie über die für die
tehende Veranlagung wichtigſten Aenderungen aufklärt.

ehrreiches für die halliſche Straßenbahn
iſt unbeſtritten, daß alle Straßenbahnen in Deutſch

unter der Not der Zeit leiden. Das iſt in Berlin,
rg und München genau ſo wie in Stuttgart und in

Aber die anderen Städte, die wahrſcheinlich nicht ſo
uf die Linke ihres Stadtparlaments hören, wie dies in

t Stadt ſeit neuerer Zeit Sitte iſt, begegnen der allge
n Not ihrer Straßenbahn, man kann wohl ſagen rigo-
T die einzige Maßnahme, die dem Millionen-Defizit
Wer am Platze iſt. Leipzig hat an Einnahmen 20 Mil-

an Ausgaben 40 Millionen zu verzeichnen. Nürnberg
ich 2 Millionen Verluſte, München ſchließt mit einem
ionenDefizit monatlich ab. Dafür nimmt Leipgig- aber
t 300 M. für eine Straßenbahnfahrt und will ſtarke
inlungen vornehmen. Rürnberg hat die Straßenbahn

en ſelbſtändigen Betrieb gemacht, in dem nicht eine
bmehrheit abſtimmen kann, ob Einſchränkungen vorge-
en werden oder nicht. Dieſe Stadt hat einfach 150 Mann
en und weitere 17 in den Kaſſendienſt der ſtädtiſchen
„Fſtellt. Hier haben ſie die rückſtändigen Beträge für
9 Licht und Gas einzugziehen und die Straßenbahner,
Shaffner ja mit Geld gut umzugehen wiſſen, haben ſich
gut bewährt. Die Stadt Halle führt eine ſtändige Klage-

liſte über die Gelder für Gas und Elektrizität, die zu ſpät er
hoben werden. Hier wäre ein Ausweg, zuverläſſige Straßen
bahnſchaffner, deren Entlaſſung eine harte Maßnahme bedeuten
würde, im Kaſſendienſt der Stadt unterzubringen. Beiden,
Stadt und Straßenbahn, wäre dann geholfen.

Der jetzige tägliche Verluſt beziffert ſich auf 1,35 Millionen,
der ſich auf 1,8 Millionen erhöhen wird, würden nicht ſchon am
Dienstag neue Preiſe in Kraft treten. Es iſt zu hoffen, daß
die Linke bei den Straßenbahnanträgen der Stadt niederge
ſtimmt wird, damit Einſchränkungen vorgenommen werden
können und daß ein Ausſchuß über die Tariferhöhung zu be-
raten hat. Dazu iſt aber nötig, daß alle bürgerlichen Stadt-
verordneten zur Stelle ſind und nicht, wie beim letzten Mal,
drei von ihnen durch ihre Abweſenheit der Stadt unnötigen
Verluſt erbringen.

Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein
Halle- Saalkreis

11. Februar, Sonntag, Ausflug Arbeitergruppe nach Heide (Waldhaus).

Abmarſch 1 Uhr Café Dietze-Ecke Burgſtr. y12. Februar, Montag, ab. 8 Uhr, Nähabend Landesverband, Leipziger
raße 17 II.mat Dienstag, nachm. 2 Uhr, Landesverbandsvorſtands

ruar,
ung, Leipzigerſtraße 17 II.ſenng 3 Febrn ab. 8 Uhr, Verſammlung, Angeſtelltengruppe,

ruar, Dienstag,Haus der Landwirte, Franckeſtr. 8. Bericht Kemper über Angeſtellten

4 Uhr, Frauenausſchußſitzung,
tagung-Berlin.

15. Februar, nachm.Leipzigerſtraße 17 II.
16. Februar, reitag, ab. 8 Uhr, gr. öffentl. Vortragsabend der

Gruppen Südoſt, Südweſt, Mitteoſt, Mitteweſt. L. A. Rektor Herrmann
icht über „Der Ernſt der Zeit“. Tüchtig Propaganda machen.19. Februar, m 4 ab. 8 Uhr, Zuſammenkunft Gruppe Nordweſt

im Weißbierſalon-Gr. Lokal. Hptm. Werner ſpricht. Thema folgt.
20. Februar, Dienstag, ab. 8 Uhr, Jahreshauptverſammlung desVolksvereins HalleSaalkreis im Reumarktſchützenhaus. Saalkreismitglieder

werden gebeten, in größerer 335 zu erſcheinen. Die Halleſchen Mitglieder
rſcheinen als Pflicht auffaſſen.

Donnerstag,

müſſen Mitgl.- Karten n vergeſſen. T.O.Jahresbericht, Bericht Rechnungsprüfer, Entlaſtung, Wahl des Vorſtandes
und Rechnungsprüfer. Anträge. Vorlirag: v. Dryander über innere Lage.

23. Februar, Freitag, ab. 8 Uhr, Vortragsabend Nordoſt im Kaiſerhof.
25. Februar, Sonntag, Sondervorſtellung „Wilhelm Tell“, nachm.

3 Uhr im Stadttheater. Kartenverkauf vorausſichtlich ab 15. Februar.
freigeDeutſchnationale Veamtenſchaft. Beſchlagnahmte Ware iſt

geben. Ausgabe für Buchſtaben M L und K, ſoweit noch nicht empfangen.

ebr., und Mittwoch, den 14. Febr., nachm. 314—5 Uhr.
in der hnung des 1. rnAufruf! Die von der Arbeitergruppe geleiteten Jugendver
tungen finden jeden Sonnabend nachm. 4 Uhr für die Kinder im er
von 6—-14 Jahren und abds. 8 Uhr von 14—-18 Jahren in der TrnbFe der
Frieſenſchule ſtatt. Alle Kinder müſſen dorthin geſchickt werden. Ar
bertergruppe bittet für die Kleinen um Abgabe von Märchen und S
büchern im Büro, Alte Promenade 10, zur Errichtung einer Bibliot ek.

Opferſpenden für die Partei, auf die als Quittung Notge aus
gegeben wird, werden noch bis 1. März entgegengenommen. Wer es bisher
hege Rbigett ſein Opfer zu bringen, der gehe ſofort zur Geſchäftsſtelle und
aufe Notgeld.

n den 13.o

Deutſchnationale, geht zum Vortrag von Profeſſor Fleiſchmann! Trotz der großen Nachfrage ſind noch immer Sitzplätze

für den Vortrag von Prof. Fleiſchmann „Pein und Laſten von
Verſailles“ zu haben. Die Deutſchnationale Volkspartei bittet
ihre Mitglieder dringend, dieſen Vortrag zu beſuchen.

Die neue Gewerbeſtener- Veranlagung des Magiſtrats.
Neulich ging eine Notiz durch die Preſſe, daß ſich die Jntereſſen-
Verbände der Gewerbetreibenden mit der vom Magiſtrat ge
planten neuen ſelbſtändigen Veranlagung zur Gemei
Gewerbeſteuer beſchäftigt haben, insbeſondere auch mit der
Frage, ob die Beantwortung des den Gewerbetreibenden zuge
gangenen Fragebogens vom Magiſtrat mit Recht verlangt wer
den kann. Es haben geſtern Verhandlungen mit einem Ver
treter des Magiſtrats ſtattgefunden, um welche die im
Zentralausſchuß Halleſcher Unternehmer- Verbände vereinigten
Jntereſſen Vertretungen der Gewerbetreibenden erſucht hatten.
Die Ausſprache hatte das Ergebnis, daß weitere Verhand-
lungen zu erwarten ſind. Die Gewerbetreibenden werden
gut tun, das endgültige Reſultat vor Ausfüllung der
Fragebogen abzuwarten.

Tanzabend. Am Donnerstag findet in den „Thaliaſälen“
ein Tanz und Pantomimenabend von Saſcha Leontjew
und Lyda Wegener-Salmonova ſtatt. Beide ſind be-
kannte Künſtler der Berliner Staatsoper. Karten bei Hothan.

Beratungsſtelle in Sachen der Altershilfe. Herr Prof. Grünfeld
wird auch nach der Umorganiſation der Altershilfe in eine Abteilung
Bundes zur Erhaltung und Mehrung der Deutſchen Volkspartei ſeine
Sprechſtunde. Magdeburgerſtr. 21, fortführen. Sie findet jeden Donnerstag
von 514 Uhr an ſtatt. Alle in irgendwelchen wirtſchaftlichen Nöten befind
lichen Perſonen erhalten unentgeltlich Auskunft. Die Beratung e ſich
nicht nur auf die von der Altershilfe erfaßten Leute, vielmehr ſind alle
Hilfeſuchenden willkommen

Wirt)eß
5um Begriff des Kunſtwerks im Sinne

des Umſatzſteuergeſetzes
Nach S 21 Abſ. 1 Nr. 2 des Umſatzſteuergeſetzes bleiben von

der Luxusſteuer frei Originalwerke der Plaſtik, Malerei und
Graphik deutſcher lebender Künſtler, wenn ſie unmittelbar vom
Künſtler vertrieben werden. Dieſe Befreiungsvorſchrift wird
weder durch die Verwendung des in Nr. 61I des S 15 gemeinten
Materials noch durch die des S 21 Nr. 1 ausgeſchaltet. Auch
durch Ziſelieren kann an ſich ein Kunſtwerk hergeſtellt werden;
auch kann vom äſthetiſchen Standpunkt aus ein Gebrauchsgegen-
ſtand ein Kunſtwerk ſein. Allein bei der Beantwortung der Frage
was unter Kunſtwerk im Sinne des 8 21 Abſ. 1 Nr. 2 zu ver-
ſtehen ſei, iſt davon auszugehen, einmal, daß die dieſe Be-
ſtimmung einführende Novelle den Künſtler und nicht das Kunſt-
gewerbe ſchützen wollte, und weiter, daß die Antwort die uner-
läßliche Forderung des Steuerrechts nach möglichſter Einfach
heit und klaren Merkmalen, was ſteuerpflichtig iſt, erfüllt.
Dieſer Forderung wird eine Antwort nicht gerecht. die die
Steuerbehörde zwingt, von Fall zu Fall unter Zuziehung vonSachverſtändigen feſtguſteller, welcher unter etwa gleichartigen

Gegenſtänden „ein Kunſtwerk“ iſt und demgemäß entweder der
Herſteller- oder der Kleinhandelsſteuer unterliegt. Als ſteuerlich
privilegierte Kunſtwerke werden daher ſolche anzuſehen ſein,
die offenſichtlich ihrer ſelbſt, nicht des Gebrauchszwecks wegen da
ſind, es ſei denn, daß es fich um Gegenſtände, die dem Gottes-
dienſt geweiht ſind oder ſonſt der Allgemeinheit zu dienen be
ſtimmt ſind, handelt. Gegenſtände dagegen, bei denen der Ge
e überwiegt oder die lediglich als Zier, ſei es der
Jnneneinrichtung einer Wohnung, ſei es einer Perſon, dienen
ſollen, werden als Originalwerke der Kunſt, mögen ſie auch
künſtleriſch hergeſtellt ſein, nicht anzuſprechen ſein. Außer
dieſem ſachlichen Merkmal wird für die Steuerfreiheit die Her
ſtellung eines Werkes durch eine vor der Verkehrsaufſaſſung als
Künſtler im Gegenſatz zum Kunſtgewerbetreibenden be-
ſtehende Perſönlichkeit in Betracht gezogen werden müſſen. Daß
dieſe Geſetzesauslegung nicht bedenkenfrei iſt, hat der Reichs
finanzhof nicht verkannt, er glaubte aber aus den angeführten
Gründen allgemein erkennbare Merkmale aufſtellen zu ſollen.
(Urteil des Reichsfinanzhofes vom 13. Dez. 1922 VI a A 2622.)

Erhöhung der Superphosphatpreiſe. Jnfolge eingetretener
Steigerung der Produktionskoſten, insbeſondere der Koſten der
Beſchaffung für ausländiſche Rohſtoffe, ſowie für Kohle, Löhne
uſw. iſt eine Erhöhung des Preiſes für Superphosphat notwendig
geworden. Der Höchſtpreis beträgt demnach für 1 Kilogramm-
prozent waſſerlösliche Phosphorſäure im Superphosphat 2400 M.
Aus dem gleichen Grunde haben auch die Preiſe für Rhenaniag
phosphat erhöht werden müſſen. Dieſe betragen künftig für 1 kg
zitronenſäurelösliche Phosphorſäure 2400 M., für 1 kg Geſamt-
phösphorſäure 2040 K. Die mit Wirkung vom 31. Januar 1928
eingetretene Erhöhung der Kalipreiſe, ſowie die mit Wirkung vom
3. Februar 1928 eintretende Erhöhung der Stickſtoffpreiſe bedingt
ferner eine Neufeſtſetzung des Zuſchlages für Kali, ſowie des
Stickſtoffpreiſes in Superphosphatmiſchungen. Die Preiſe be
tragen künftig in dieſen Miſchungen für 1 Kilogrammprozent
Stickſtoff 5008 M., während der Zuſchlag für 1 Kilogrammprozent
Kali auf 263 M. feſtgeſetzt worden iſt. Schliefßzlich haben auch an
geſichts der eingetretenen Verteuerungen die Sackpreiſe für
Superphosphat, Rhenaniaphosphat und Knochenmehl angemeſſen
erhöht werden müſſen. Sämtliche Preiſe treten mit Wirkung vom
5. Februar 1923 ab in Kraft.

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen
veranſtaltet am 19.-20. Februar 1923 im Zirkus Buſch in Ber-
lin ihre alljährlich während der Wintertagung der Deutſchen
Landwirtſchafts Geſellſchaft ſtattfindende Schau und Auktion
edler oſtpreußiſcher Pferde. Die Auktion wird beſchickt mit etwa
100 Pferden, die aus einer ſehr großen Zahl von angemeldeten
Pferden für dieſe Eliteſchau ausgemuſtert wurden, ſo daß die
Schau das beſte verkäufliche Material an oſtpreußiſchen Pferden
vereinigen wird. Es befinden ſich darunter OriginalTrakehner
für Zucht- und Gebrauchszwecke, eingetragene Stuten und eine
ganze Anzahl von Pferden, die von prämiierten Müttern
ſtammen. Ein großer Teil der Pferde iſt geritten und ein
und zweiſpännig gefahren. Darunter ſind Paſſer, wie ſie wohl
ſelten zu finden ſein dürften.

aſts- uncl Börſenteil der „H. 5.
Eine Eiſenkredit Akt.Geſ. wurde von vberſchleſiſchen und

mitteldeutſchen Eiſenhüttenwerken in den Räumen der Darm-
ſtädter und Nationalbank in Berlin mit einem volleingezahlten
Aktienkapital von 500 Mill. Mark gegründet zur Finanzierung
des Bedarfs an Einſchnelzmaterial für die an die Schrottein
kaufsgeſellſchaft angeſchloſſenen Werke. Es ſind dies die Fir-
men Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfsgeſellſchaft, Oberſchleſiſche
Eiſeninduſtrie Akt.Geſ., Bismarckhütte, Borſigwerke A t.-Geſ.,
Kattowitzer Bergbau Akt.Geſ. Stahlwerk Hennigsdorf Akt.
Geſ., DeutſchLuxemburgiſche Bergwerks und Hütten Akt.-Geſ.,
Abt. WeberBrandenburg, Akt.Geſ. Ferrum, Ganz Co. und
Danubia Akt.Geſ. An der Geſellſchaft ſind außerdem beteiligt:
die Handelsfirmen Schweitzer Oppler in Berlin und Adler
jun. in Frankfurt a. M. ſowie die den oberſchleſiſchen Werken
naheſtehenden Banken Darmſtädter und Nationalbank, Deutſche
Bank, DiscontoGeſellſchaft, Dresdner Bank, Commerz- und
Privatbank, Berliner Handelsgeſellſchaft, J. H. Stein in Köln,
Karl Kahn in Berlin und J. Dreyfus Co. in Berlin.

Zugverkehr während der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1923.
Anläßlich der Frühjahrsmeſſe wird der Zugverkehr auf den nach
Leipzig führenden Eiſenbahnlinien beträchtlich verſtärkt. Aus
landsſonderzüge werden von Saßnitz (für Schweden), Warne-
münde (für Dänen), Amſterdam, Vliſſingen, Baſel, Wien und
Prag verkehren. Jm Jnlandsverkehr werden von folgenden
Städten Sonderzüge mit 25 Proz. Fahrpreisermäßigung nach
Leipzig abgelaſſen: Oderberg, Beuthen (O.-S.), Breslau, Königs
berg, Hamburg, Münſter (Weſtf.), Düſſeldorf, Elberfeld, Köln,
Aachen, Mainz, Frankfurt a. M., Freiburg (Brsg.), Stuttgart,
Nürnberg. Augsburg, München und Coburg. Von Leipzig aus
verkehren Geſellſchaftsſonderzüge mit 25 Proz. Fahrpreiser-
mäßigung nach Nürnberg, Düſſeldorf, Köln und Hamburg, ſowie
eine große Anzahl Verwaltungsſonderzüge nach den obenge-
nannten Städten. Ferner wird der Zugverkehr während der
Meßwoche auf folgenden Strecken durch Einlegung von Sonder
eilzügen eine weſentliche Erweiterung erfahren Berlin--Leipzig
und zurück, Dresden--Leipzig und zurück, Plauen (Vgtl.) Leip
zig, Saalfeld-- Leipzig und Erfurt-- Leipzig.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank
und Poſt erfolgt in der Woche vom 12.--18. d. M. zum Preiſe
von 140 009 M. für ein 20-Markſtück, 70 000 M. für ein
10Markſtück. Für ausländiſche Goldmünzen werden ent-
ſprechende Preiſe gezahlt. Der Ankauf von Reichsſilbermünzen
durch die Reichsbank und Poſt erfolgt vom 12. d. M. ab vis auf
weiteres zum 2900fachen Betrage des Nennwertes.

Börsenhericnhte
Berliner Börſe

Geſtern war die Börſe für den offiziellen Effektenhandel ge
ſchloſſen. Jm freien Handel wurde nur eine mäßige Zahl Kurſe
genannt. Erwähnt ſeien Ungarn Gold 12 000 Proz., Ungarn
Kronen 22 000 Proz., Bedarf 70 000 Proz., AEG. 31 000 Proz.
Roland 70 000 Proz., Hanſa Lloyd 19 000 Proz., Vogel Draht
23 Proz. Geſucht waren Deutſche Kabel, Schwartzkopff,
BEW. Effekten liegen feſt. Der geſtrige Schwächeanfall ſcheint
ſchon überwunden zu ſein. Mitbeſtimmend dafür iſt die feſte
Grundtendenz für Deviſen und Dollar. Trotz ſtarker Jnter-
vention der Reichsbank haben ſich die Kurſe für Deviſen und
Dollar gehalten. Der Dollar war etwa 31 500--31 750 M.

Boldankaun
Bruceh.

Borſin-Ghartottenburg. Ankautstelle

Heilborn C Zunder
Forstorstr. 1, Elage,
Ecke Magdeburgerstr. Tel. 5576.

9--6 Vhr geöſffnet.

e



„Halleſche Zeſtung*, Candeszeitung für die Propinz Sachlen, für FRnhalt und Thüringen. Sonntag, den 11. Februar 1923.

Berliner Produktenmarkt.
Berlin, 10. Febr.

An der heutigen Berliner Produktenbörſe hielt die luſtloſe
Haltu an. Weder zeigte die Proving größere Abgabe-frendigfeit, noch war der Handel vereit, Engagements einzu

gehen. Die w. war ſo gering, daß man faſt voneiner Stagnation des Geſchäftes ren kann.

Amtliche Notierungen für 1 Zenkner ab Station
Weizen, märk. 69900, pomm. ruhig.
Roggen, märk. 59000, p omm. sohles. 5--, zu
Wintergerste Somm ergerste 55000 56000. ruhig.
alter e ää, e still. 000 em.ais, La Plata, ohne Provenienzang. 66000-67 zWeggang ne Roggenmehl 160000--175000, beh.

e j.Weizenkleie 37000--38000, Roggenkleie 38000--39000, etetig.
Raps 105000--110000, i

n 39 8009 VJ 8 Lupinen, gelbe 5Futtererbeer 8ov 50000- 60000 r neue 145000 175000
Peluschken 100000--135000 Rapskuchen 46000-48000
Ackerbohnen 70000--75000 LeinkuchenWiecken 105000--135000 Trockensechnitzel, pr. 22000-23000
Zuckersehnitzel Torfmelasse 12500--13500.
ElekKtrolyt 10546.

Nichtamtlich: Kokoskuchen 32—86 000, Palmkuchen
44--46 005, Reisfuttermehl 50-60 000 M. für 50 Kg.
Melaſſefutter: Torf 17000, Weizenkleie 25 000, BViertreber

26 000, ferſchalen 22 000, Haferkleie 20 000, Strohmehl 18 900,
Palmkernſchrot 23 000, Sennhütte 22 000 M. für 50 Kg. einſchl.
Verpackung; alles ab Verladeort.

Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſion
für Rauhfutter.) Großhandelspreis per 50 Kg. ab märkiſcher
Station: Drahtgepr. Getreideſtroh 29--20 500, bindfadengepr.
Roggen- und Weigzenſtroh 19500--20 000, Roggen langſtroh
19 900--20 200, loſes Krummſtroh 18--18 500, Häckſel 20 500
bis 21 000, ndelsnbr Heu 21 000--21 590, gutes Heu 21 000
bis 22 000 M.

Leipziger Produktenmarkt
Leipzig, 10. Febr. Weizen hieſ. u. braun. 65 000-—69 000 M..

Roggen hieſ. u. preuß. 57 000--61 000 M. Gerſte 52 000-—658 000
Mark. Wintergerſte 48 000--53 000 M., Hafer inl. 45 000 bis
49 000 M., Mais, amerik. 69 000--70 000 M.

Butter
Berlin, 10. Februar. Amtliche Preisfeſtſtellung der Butter-

Notierungs- Kommiſſion im Verkehr zwiſchen Erzeuger und
Großhandel. Fracht und Gebinde gehen zu Laſten der Käufer:
Erſte Sorte 5500, zweite Sorte abfallende M. Tendenz:
Sehr feſt.

Wochenbericht vom Deutſchen Metallhandel.
Berlin,„9. Februar. Die Abſchwächung, welche die Metallpreiſe in Wutſchland am Ende der Vorwoche aufzuweiſen hatten,

machte im Laufe der heute zu Ende gehenden Berichtswoche
weitere Fortſchritte. Die Preiſe bröckelten täglich, wenn auch
nur immer unbedeutend, ab. An den letzten Tagen war der
Preisdruck jedoch etwas ſtärker, ſo daß die heutigen Notierungen
etwa 15 bis 20 Prozent unter den Notierungen am Ende der
Vorwoche liegen.

Die billigeren Preiſe veranlaßten den Konſum, etwas aus
ſeiner Reſerve herauszugehen und in geringerem Maße Ein
käufe vorzunehmen, da man anſcheinend dieſe Abſchwächung zum
Einkauf für günſtig hält.

Auch der Metallhandel iſt nach wie vor am Markt
auch nur zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen.

Metallwaren.
Bericht vom 9. Februar (Rich. Herbig Co., G. m. h

Berlin S. 42, Pringzenſtraße 94): Verbands Grund und
preiſe für Werkslieferungen: Aluminium-Bleche, Dig
Stangen 16 800 M., AluminiumRohr 17 400 M., Kupfer
14 805 M., Kupfer-Drähte, Stangen 12 100 M., Kupfer
o. N. 15 600 M., KupferSchalen 15 500 M., Meſſingvh
Bänder, Drähte 15 100 M., Meſſing-Stangen 10700
Meſſing-Rohre o. N. 17800 M., Meſſing-Kronenrohr 19 100
Tombak mittelrot, Bleche, Drähte, Stangen 18800 M.
ſilberBleche, Drähte, Stangen 28 000 M., Schlaglot
Preiſe ſind unverbindlich. Bei kleineren Poſten entſprechen
Aufſchlag. Aufpreisliſten auf Verlangen.
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Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politit.
mann Huth für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeuthſe
Ernſt Meſſerſchmidt für Kommunalpolitik und Halle da
Heiling für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung u. Sport: Dr. phil. én
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtlich in

Kaufen Sie Ihre Gummiſoblen und Abſätze nur

Eingang Prinzenſtr. Dort werden dieſelben gleich
vom Fachmann aufgearbeitet, ſowie alle Leder Be
ſoblungen u. Reparaturen ſchnell u. preiswert.
Beſohlanſtalt W. Hessse Nachf.

Karl Richter
im 71. Lobensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen
Elsheth Fromme, Seehausen,
Alfred Richter, Woerlitzseh.

Neutz bei Wettin, den 19. Februar 1923.
Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.

Die Ankaufe- and Verwertungestee für

wwelen u. Edelmelale
der

Juwellere, Gold- und Sliberschmlede von Halle
und dem Reg. Bezirk Merseburg befindet sich

Landwehrstrasse 7
im Hause des Herrn Juwello re G er lmdko.

c

Rolſaclen
JuouenMapkisen

liefert und reparioert
Gustav Hönemann,
Halle a. S.,Sternstr. 8.
Fernspr. 3631 u. 5849.

und höher.

den 14. Februar, im Hotel nurMartinstrasse 10.

FPEFLLIKORF

Pär alle andere Metalle und Felle die höehsten Tagespreise.
Ankauf nur Dienstag. den 13. Februar, und Mittwoch.

Stadt Drosden“

Rohprodubten Hontor J. Karl &60.

Bekanntmachung.
Die Verlobung seiner Toehter Meine Verlobung mit Fräulein Die Saaleſchleuſe bei Alsleben uui FratFriede mit Herrn Landrichter Frieda Pataseh, Tochter des n neneDr. jur. Paul Häller, Ober- Herrn Rentier Heinr. Patzseh und ber mit mein er B ckanntmachung von e

leutnant d. Res., beehrt sieh er- seiner Verstorbenen Frau Ge- b l t e S. c Die ingebenst anzuzeigen mahlin Hedwig geb. Jänicke zeige ndigten Sperrzeit n vollendet werden Gewerkich hierdurch ergebenst an. ma es De Shrrbraſteee m S vr
Heinrich Patzseh S [Elbſtrombauverwaltung. offigier inP. II Paul MUller. Bekanntmachung. P net den

2örbig, im Februar 1923. Ha le a, S. im Februar 1923. h Die Verſteigerung der Pfänder a 300 ZentBismareratrabe. Friedriobapiata 8. I Weinbrond nen n ar n eenngstrup
S r APelpey Berlin es ſohn I h ehe e eC 2S C körhbriben Fruchtsoft-Pressere WVeimnbrennere onſtige Gold und Faoergegenanfe- ferner tnStatt b a A c eib und Bettwäſche, Schuhwerk neue i einen Zenſ osonderer Anseige. in e r u. e ander haft ſofi alle, den 8. Februar 1923.e Verlobung unserer einxigen Tochter Golq-, Silber-, Platin- Das Leihamtder Stadt l Nach länger
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Sir eine Taſſe Kaffee, Tee, Kakao uſw. deſonders
wohltuend. Zum Säüßen verwendet man vorteilhaft
Säßſtoff Tabletten. Sie ſind gut, billlg und dekömmlich.
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in der Veſohlanſtalt Merſeburger ötr. 167,

Fernruf 6004.

Blechkannen,
neu oder gebraucht, kaufen

Bäss cher hDachpappeufabrik,Aeußere ver
affmann, und zahle

elitzſcher Str. 28.
Fernruf 6004.

Nähe Riebeckplatz.

M. Vahneider, Halle Soalo, Leipzigor Ste. 94
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G O Il 9
Silber-

kauft zum Börsenpreise

Theo Dettmeyer, Geiststr. 15,
im Hause der Adler-Apotheke (Cigarren-Laden).

A. Will

Kaufe leere Fluschen,
Rot- und Welssweinflaschen

à Flasche 60,
Einkaufszeit von 10--13 Uhr.

Friedrich.
Handolz vertreter für Spirituoson, un Crobhbandel. iugelassen,

Halle a. S., Gätochenstr. 14.

General Vertreter: lgen des
fäuſer folg

Paul hagemannn

n eMk. Telephon 1742. e n
kranken

Kranken in

tung eiSchreibmaſgin
Telephon 2866.

Brueh nen und gebraucht, für

Streng reell!

Verkauf der Bey er-Sehnitte:

Die höchſten Preiſe
für Rohprodulte ſowie Alteiſen und

RMetallbruch zahl

Hermann Friedmann Bo.,
Thomazgiusstraſbe 35 (an der EKecke).,

Luxuaatenerfroi
Silber-
Platin-

Brillanten, Zahngebisze, Brennstifte z0wie
zämtllehe Gegenstände in Edelmetall kauft

Hugo Lahl,Grosse Ulrichstrasse 51

Bruch

hin nan C. -T.-lichtsriole, Hot reehts.

Büro und Reiſe
noch lieferbar. Auch Umta

reibmaſchinenhausch

F. Herbort, S In
Reelle Preſſe, reelles Gew

für
gämnll. Rohprocunl. Monprodun

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jrſereuten
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu woken.
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nſtrengungen können nur aus dem Willen
und dem Triebe der Nationen hervorgehen
und gelingen dann faſt ohne Leitung, wenn

die Nation den Zweck ſo lebhaft wünſcht wie die

Georg Niebuhr.Regierung.

n England
Von Meiſter Guntram von Augshurg.

Der Deckname Guntram von Augsbu
einen Mann, dem es wie ſelten einem
Rufer in die Zeit zu ſein. Von tiefer Religioſität durch
drungen und von heißer Liebe zu ſeinem Vaterlande
erfüllt, iſt er zugleich ein Anwalt der Wahrheit und des
Rechtes und gibt den Gefühlen Zunge, von denen die

unſerer Volksgenoſſen durchwogt
iſt. Von den zahlreichen Schriften des Meiſters (bei
G. Schloeßmann Hamburgſchienen) liegt uns heute das Büchlein „An England“
vor, dem wir die hier mitgeteilten Abſchnitte entnehmen,
die an ein Wort von Lloyd Georges anknüpfen, daß er
die Deutſchen angeſichts der Poincaréſchen Pläne der
Barmherzigkeit Gottes empfehle.

Weil ihr von Gott wißt, daß er allein der oberſte Richter iſt
und alles vor ſeinen Augen ſteht,

und weil wir von Gott wiſſen,
Richter iſt, und daß alles Schuld iſt, was vor ihm nicht beſtehen

lehnen wir in der weltgroßen Sch
handelt, alle falſchen Richter ab: wir lehnen ab den Rat der
dier, wir lehnen ab den Präſidenten Wilſon, wir lehnen ab die

öffentliche Weltmeinung,
en ab die Parlamente, wir lehnen erſt recht ab den Völker

hund, und wir lehnen dreimal mit Ekei ab alle menſchlichen Ge
richte, die Gottes Namen nur dazu im Munde führen, um Gottes

Dagegen ſtellen wir unſere Sache vor das Gericht Goktes
und fordern euch vor das Gericht Gottes, den ihr ſelbſt genannt
wied wir werden dieſes einzige wahre und letzte Gericht ohne

Unterlaß anrufen, bis der ganzen Welt die Ohren gellen werden.
Damit ſind wir gefährlicher geworden, als

wir mit Schiffen und Heeren waren; denn es gibt unter Men
rere Woher wenn ein Erſchlagener ſeine

geben iſt, ein

gewaltige Mehrheit

in Leipzig und

daß er allein

Sache, um die es ſich

e oder eingeſchüchterte

Nun hütet euch!

ſchen keine furchtba
Wiſchläger vor das

Euer Urteil über uns iſt ferkig und unterſiegelt und heißt:
Deutſchland hat allein den Krieg böslich gewollt und be

gonnen und war überhaupt der große Friedensſtörer der Welt;
deutſchland hat den Krieg barbariſch geführt; Deutſchland iſt
ſag und Recht geſchlagen worden, und damit es kö
den Frieden ſtören kan

es vernichtet werden, ſagen die einen;
muß es an die Kette gelegt

dern, ſagen die anderen;
haben wir das Recht, es

werden und in den Kerker wan

beherrſchen und thm Leben und
Aem umeſſen, und es ſoll nicht zu viel atmen und leben, ſo
ſagen ain ſo habt ihr getan, und ob ihr's zugebt oder nicht: euer

Achten und Trachten bisher will und wirkt nichts anderes, als
dieſes Urteil zu vollziehen und zur Geſchichte zu machen.

Aber vor dem Gott, vor dem wir mit euch ſtehen, gelt
de beſtegeltſten Urkunden nichts und nichts

nurteile, und nicht ir
er ſieht bis zu den

unter, und ihn täuſcht kein
ganze Welt dazu ſtellte.

t

Der z hob an, d e Wikſon amJanuar 1918 als Friedensprogramm verkündigte:7 eit für alle Völker und Natio
ngungen für Frekheit

der Dinge hinRat
tiefſten T

wenn ſich die

„Grundſah der Ger
nalitäten und ihres Rechtes auf gleiche
ind Sicherheit, ſeien ſie ſtark oder ſchwach

und am 27. September 1918 auslegte:
„Wenn es in Tat und Wahrheit

land verbündeten Völker iſt, in den kommenden
lungen einen den undzuſtande zu hringen, dann werden alle

müſſen, den einzigen Preis zu zahlen, um den er

en iſt t n ren Intereſſen tGerechtigkeit darf keinen Unterſchied machen
wiſchen ſolchen, gegenüber denen wir gerecht zu ſein wünſchen,
ind ſolchen, gegenüber denen wir lieber nicht gerecht ſein möch
ten. Es muß eine Gerechtigkeit ſein, die keine Begünſtigung und
keine Abſtufung kennt, ſondern ein gleiches Recht

und daß damals in vollem
Vilen, der am Werk ſei, das deutſche Volk ſe n Ja u

ſen Grundſätzen ſagte, und daß daraufhin eure Antwort
die uns zum Frieden bereit machte
„Die alliterten Regierungen erklären unter gewiſſen Ein

riedensſchluß mit der deut
Regierung auf Grund Friedensbedingungen, die in der
rache des Präſidenten Wilſon an den Kongreß vom 8. Janu

W vie der Grundſätze, die in feinen ſpäteren Anſprachen
rgelegt ſind.

Veil aber zuletzt von Gerechtigkeit, Ehre und Freiheit nichts,
nur Plünderung, nur Hunger
in allen Dingen nur tdſäthe daſtand und England tätig

rufen wir England vor Gottes Gericht.

wie ſich das Gewittet
ſogar Loyd George es öffent

welche Torheit es ſei, den Deut
ſich gang ungeheuerliche

Gegenteil beweiſen, und noch

rten Frieden
und gewillt ſein

haben ichem t
gekreugt werden

Vertrauen a

änkungen) ihre Bereitſ

r aber nur Unehre,
ei und Gewalttak,

nbild der verkündeten Grun
debei mitgewirkt hat,

Daß ihr längſt gewu
ges zuſammengezogen
ugeben mußte,

Kriege zu geben; daß
inden haben, die das

ungeheuerlichere in franzöſiſchen und anderen Schreinen beharr
lich dem Tageslicht entzogen werden;

und daß ihr trotzdem uns ohne die Möglichkeit der Gegen
wehr zu der Lüge gepreßt habt, wir ſeien die Schuldigen des
Krieges und ſeiner n, die Friedensſtörer und A flinge
und

ihr aus dieſer Lüge den Verſailler Vertrag Satz für Sah
abgeleitet habt und 440mal die Lüge wiederholen ließet,

und daß heute, wo die Lüge offenkundig und lächerlich ge
worden iſt und nur noch mit lächerlichen Mitteln die Wahr
heit gehalten werden kann, der Vertrag immer noch eure Unter
ſchrift trägt und noch nicht mit ſeiner verlogenen Grundlage zur
Hölle zurückgeſandt iſt

darum rufen wir euch vor das Gericht des unbelügbaren
Gottes.

Heimatboden iſt heilig der deu Heimatbodenwie der britiſche. We
Elſaß und Straßburg find deutſch, und wenn ihr euch über

haupt jemals in andere Völker hineingedacht habt, ſo wißt ihr's;
aber heute weht über dem Straßburger Münſter die Trikolore.
Der Rhein iſt nicht Deutſchlands Grenze, ſondern Deutſchlands
Strom; aber ſeit Verſailles ſind weiße und ſchwarze Franzoſen
ſeine Herren. Danzig iſt ſo deutſch, wie Birmingham britiſch
iſt; aber heute bauen die haßerfüllten Polen ihr Munitionslager
mitten ins deutſche Danzig. Oſtpreußen iſt ein ſo deutſches
Land, daß damals, als wir mit euch gemeinſam um unſere Be-
freiung von Frankreich kämpften, in Oſtpreußen die Wiege deut
ſcher Freiheit ſtand; aber heute ſeit ihr Oſtpreußen vom Hermar-
leibe amputiert wie ein wertlos gewordenes Glied. Weſtpreußen,
Poſen als Wilſon noch Profeſſor war, hat er mit hohen Tönen
unſer Recht auf unſere Oſtmark geprieſen; aber heute verſinkt's
im polniſchen Sumpf. Tirol iſt ein deutſches Land bis zur
Salurner Klauſe, Oeſterreich iſt deutſches Land und will deutſch
bleiben und immer deutſcher werden; aber heute werden die
deutſchen Kinder in Andreas Hofers Land aus der Schule ihrer
Mutterſprache gejagt und zu dem ihnen verhaßten Welſchtum
gepreßt, und Oeſterreich darf nicht heimkommen

Ueber alle dieſe Freveltaten gegen unſeren heili Heimatsboden, und über das Lügenrecht, aus dem dieſe Taſen geſchehen

ſind, ſeid ihr vor Gott angeklagt.
Wo ihr aber euch den Schein der Gerechtigkeit borgtet und

mit Volksbefragungen arbeitet ſo daß der belgiſche Poſten in
Gupen-Malmedh die Abſtimmung überwachte und der fran
gzöſiſche Soldat in Oberſchleſien den Polen unterſtützte und durch
alle Art von Gewalttat den Deutſchen einſchüchtern ließ, und
daß regelmäßig unter allen Möglichkeiten gerade die von euch
erfunden wurde, die unſere Volksgenoſſen durch fremdes, ver
haßtes Joch bis zur Unerträglichkeit quälte da iſt die Ver
ſchuldung am größten, die Lüge am ſchnödeſten, und da rufen
wir euch am lauteſten vor das Gericht Gottes.

m

Vom Saarland, das deutſch ſt vhne alle Einſchränkung
durch Blut und Wahl und Geſchichte ſo deutſch, daß ſogar unſere
Feinde an ſeiner Deutſchheit nicht zu deuteln wagten, vom
Saarland iſt eine beſondere Geſchichte aus dem Verſailler Ver
trag zu erzählen, die heißt:

Saarland hat Kohlengruben; die werden Fankreich auf fünf
gehn Jahre zur Ausbeutung zugeſprochen. Da darf es im Saar
land was denn eines um das andere: franzöſiſche Schulen
einrichten, eigene Arbeiter anſiedeln, die Bevölkerung nach eige
nem Gutdünken verändern, verdrängen, auffüllen, ſchalten und

ten, wie es will
„Nein. Nicht wie es will; ſondern unter der Treuhand des

Völkerbundes.“
Aber der Völkerbund ſteht unter franzöſiſchem Einfluß; das

e I ldas iſt weltkun e ebölkerung tihn nicht, will frei und deutſch ſein und bleiben, beſtürmt den
Völkerbund unter Berufung auf die weltweit verkündete Freiheit
des Rechtes der Nationen, ſchreit ihre Not, ihr Recht in die Welt

8

und die e Schulen wachſen dennoch weiter. Die
franzöſiſchen Zuzügler werden mehr und mehr. Die franzöſiſchen
Treuhänder bleiben. Saarland iſt. von Deutſchland abgetrennt
und ſoll ihm entfremdet werden.

Und nach fünfzehn Fahren franzöſiſcher Volksſchulen und
Treuhandregierung, Siedlungspolitik, Frankenwährung, Polizei
terror und Bedrückung heimiſch- deutſcher Kultur o gerechte
Richter! dann „Volksbefragung“ wie in Eupen-Malmedy und
Oberſchleſien. Weh dann dem, der nicht frangzöſiſch antwortet!

dürfen nicht deutſchDenn Saarland hat Kohlengruben, die
bleiben

r

Lilieneron und unſere Seit
Von Dr. Hans Benzmann.*)

Wie ſehr hat die Welt ihr Angeſicht verändert, ſeit Lilien
eron bon uns gegangen iſt, er, der ferſten einer Faſt
iſt es beinahe, als e er vergeſſen! ed von Liliencron
wie iſf dies möglich?

Die Welt i der des Kummers,
Die Welt iſt das Waſſer der Flüſſigkeit,
Die Welt iſt die Laſt des Unſinns.

Vegt er dieſe Zeilen auch einem Betrunkenen in den Mund
in dem Gedicht „Betrunken“, auch er war oft der bitteren, müden
Schwermut voll. Und keines ſeiner Gedichte klingt ſo erſchüt
ternd, als wäre es aus ſeiner tiefſten Seele gekommen, wie das

Der Tag ging regenſchwer und fturmbewegt,
Jch war an manch' vergeſſ'nem Grab geweſen.
VPerwittert Stein und Kreuz, die Krängze alt,
Die Namen überwachſen, kaum zu leſen.

Der Tag ging ſturmbewegt und regenſchwer,
Auf allen Gräbern fror das Wort: Geweſen.
Wie ſturmestot die Särge ſchlummerten,
Auf allen Gräbern taute ſtill: Geneſen!

Aufſchauernd empfinden wir die faſt myſteriöſe Tiefe dieſer
Empfindung, dieſer großen lyriſchen Stimmung, die wie ein
dunkler Orgelklang die Seele heimlich umbrauſt. Und dankbar
gedenken wir des Dichters, der ſo nmittelbar einer großen
menſchlichen Empfindung Ausdruck zu verleihen wüßte wie

Anlaß zu dieſem Aufſatz gibt mir die neue achtbändige
Eeſamtausgabe der Werke Liliencrons, die kürzlich als eine
Quelle des Troſtes, der Erhebung und Kraft erſchienen iſt
Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart).

fo heilig

mee T c. m ne S alle ſche r rBoe a e hc S

—r-—7T eg, den 11. Februar 1.9.2.5
einer der Lebenden Wieviele ſolcher Gedichte findet

icht bei Lilienecron! Und ſo wird er, ganz der Dichterr Volkes, auch wieder und wieder neu
und neu geliebt werden wie Theodor Storm, Eottfried Keller

mittelbarer Poeſie, Künder eines reinen, unverfälſchten
i künſtieri orm. AlsMenſchentums in der unmittelbarſten ſ er et

ritte“ las, da war es mir, der ich bis dahin alte und neue Gedichte
in buntem Wechſel und mehr mit literariſchem Intereſſe als mit
poetiſchem Genuſſe geleſen hatte, als wenn mir Liliencrons
Gedichte erſt offenbarten, was Poeſie ſei. Und denſelben W
unendlicher Friſche und unmittelbarſiler Spannung un
hebung empfinde ich heute wiederum, wo ich wieder einmal
Gedichte des „Heidegängers“ leſe. Nicht nur ein Vollmenſch,
S auch ein wahrhaft rig künſtleriſcher Genius, ein
ichter und Künſtler ſpricht aDingen, die auch die allermenſchlichſten ſind, in der ſchl

unmittelbar wirkenden Sprache des Herzens. Aliencrons Per
ſönlichkeit und Kunſt iſt reicher, e und auch als
es nach dieſen erſten Gebdichten den Anſchein hat; aber Be
deutung beruht doch in erſter Linie in dieſen j lich friſchen
und r durch perſönlich und zugleich
poetiſch empfundenen i

Liliencrons Gebiet iſt das der äußerſten Wahrnehmung und

des Gefühls, des Realismus in der n m
Seine Antipoden ſind etwa Schiller und Rietz
Verhältnis zu ſeiner Phantaſie beſchränktes intellektuelles Be
wußtſein hat ihn die höchſte Höhe n
erklimmen laſſen. Wäre er ein het,
wie er ein Phantaſiegenie faſt w. war, er hätte unsunvergleichlich Großes ge fen. C kteriſtiſch in Be
ziehung iſt namentlich ſein Epos: ozalred in dem ſich An
re zu höherem Fluge finden, die an te erinnern, aber am

eſchauten, an der Erſcheinung hängen bleiben und zum Sinne
inge nicht vordringen.

Er hat trotzdem mehr gegeben als irgendeiner ſeiner
Dichtergenoſſen. Auf Goethe baſierend, iſt er der eigentliche
Schöpfer des Realismus in der modernen L Er hat die
deutſche Poeſie, die dahinſichte, im blaſſen Jdealismus einer
unperſönlichen, abſtrakten, ſentimentalen und langweiligen
Epigonenkunſt, wieder geſund gemacht. Mit ihm zogen Friſche
Natürlichkeit, Kampfesluſt und Selbſtändigkeit, zogen Jugend
und Natur wieder bei uns ein. Er erſ vor allem wieder
die deutſche Landſchaft. Er liebte die freie, einſame Natur ſeiner
Heimat über alles. Stundenlang durchſtreifte er m„Herrn Didel ſeinem Jagdhund, Heide und Forſt, Marſchen

und Moor. Seine Seele war eins mit der Natur. Jhre
Freude r ſeine Freude, ihr Schmerz ſein Schmerz. Lilien
cron iſt immer Dichter, immer poetiſch, aber ſeine eigenſte Poeſie
wurzelt in ſeiner Naturliebe, nämlich ſeine Anſchaulichkeit, ſeine
Friſche, ſein Realismus. „Langſam auf Brachfeld und Moor
welkt der Tag“ das iſt Liliencrons große und ei tige
Kunſt, durch ein prägnantes Wort, nicht durch einen Vergleich
die Stimmung zu erzeugen und feſtzuhalten „Drüben
Horizont durchlaſſend, friert am Rand ein ſchmales Wäldchen
„Vom Tag bröckelt weg das erſte Stück“, „Ein Waſſer ſchwatzt
ſich ſelig durchs Gelände“. Ebenſo bedeutend iſt Liliencron als

ilderer des Naturmenſchen. eiſterhaft ſtellt eer den hol
e Bauer und itzer in m Senenſ dar. aeinigen Hauptfiguren ſeiner Romane, die im Gegenſatz zu ihrerUmgebung geren des Geiſtes, aber dennoch kindliche

Naturmenſchen ſind, erkennen wir den Dichter ſelbſt. Solch
einen Chrakter ſchildert er in dem Roman: „Breide Hummels
büttel“, in der feinen Novelle „Die Mergelgrube“, vor allem aber
in dem ſtimmungstiefen und Tagebuchroman „Der
Mäcen“. Unmittelbar ſpricht Dichter als eine derartige
Natur in der Poggfreddichtung, deren Held er iſt.

Jn ſeinen Balladen trifft der Dichter den n, humor-
vollen Ton ebenſo wie den gemütvollen der volkstümlichen

e. e eieben, meiſter ne i ücke, die ihmplötzlich, z. B. bei Anblick eines alten Bil c beim Leſen
einer alten Chronik in den Sinn kamen. aus dieſen Genre
bildern lacht ſeine ganze Freude an ſtarkknochigen
i a Z e R en e an Mannesmut, am ellen en u er an Waffengeklirr,an Farben, Pracht und Prunk.

Getreu ſeinem ganzen Weſen konnte Lilkeweron auch in
r ganz ſubjektwen Lyhrik, in ſeinem finden nur ſicht und Erlebtes geben. Er gibt das Perſönlichſte mit ehr

r Offenheit. Er hat alle den und Schmerzen derLiebe, von der fertw Sehnſ bis zur vwaſenden Leiden
chaft, vom loſen L l bis zur markverzehrenden
eue und Selbſtqual durchgekoſtet. Liliencrons Liebesgedichtg

J ſfind, wie die Goethes, erlebt, nicht erdichtet. Neben dieſer Erotik
(voll Schalkhaftigkeit und Sinnenluſt) findet man in den Ge
dichten auch Akkorde ſchmerzlichſter Grinnerung, dunkelſter
Melancholie Aber trüben Gedanken immerwieder der lebenzugewandte Dichter Und ſo genießt er alles,
was das Leben bietet. Natur, Liebe, Kunſt, jede kleinſte Regung
ſeiner Seele, wie jeden Hampf. Verhaßt ſind ihm Unwahrheitund Heuchelei, Freiheit und Hän nlichkeit gehen ihm über alles.

Seine heißeſte Bitte an die Sterne iſt: „Daß ich ein guter, edler
Menſch werde; daß ich den Nachbarn wo ich kann, daß
ich ein friſches Herz behalte, ein fröhliches Trotz allem Drang
und Druck der Erdel!“ Uehrigens erinnern Dichtungen wie
„Die Sündenburg“, „Pietä“, „Die heilige Flamme“, „Kriſchan
Schmeer“, „Die Peſt in der W und Kraft der Sprache
und in der Bildlichkeit und Symbolik an Dante und Byron, im
hligen Spiel der Worte und Szenen bisweilen an Wieland.

erdings hier offenbart ſich mehr eine tiefe, ſelige
Freude am Geſchauten, Viſionären, als an Tiefſinn und Shm-
bolik. Aber aus dem bunten Tangze ſcheinen ſich oft die ernſten
Masken des Lebens und die Allegorien, die Genien der Ewig
keit zu löſen. Auch hier ſteht, bevor wir uns deſſen bewußt
eiten n reh Rätſel die an vor uns, undieſe nbaru cllerhö Kunſt,Vollendung S Natur. s ſt dieſe Kunſt

Seit 18 Jahren ruht der Dichter unter dem ſchönen Gradenkmal auf dem Friedhof zu AltRahlſtedt. n n
tag dem 25. Juli 1999, wurde er beerdigt, Als der Orte
g iſtliche, ein langjähriger Freund des Verſtorbenen, der
Familie Troſt zuſprach, ſpielte draußen die Kavelle des 21, J
fanterie- Regiments den Kurheſu ſchen Relleie gſch. den ſei der

a



Dichter als Totenfeiermuſtk beſtellt hatte. Und dann ſprach
ihm Richard Dehmel draußen das letzte Lebewohl nach: „Wer jetzt unter uns treten könnte, e würde gen Ken vbech,
Leutel“ Er würde es ſagen, laut oder leiſe,
hellen trotzigen Lachen oder mit ſtillem, gütigem
ſolchem Grabe wollen wir nicht trau
Herzen erheben. Wenn wir weinen müſſen, iſt es nicht bloß aus
Schmerz es iſt aus überſtrömender Dankbarkeit, daß wir ſo
Unendliches mitfühlen konnten, des Dichters unvergängliches
Werk, des Menſchen unvergängliches Weſen

Rudolf Hans Bartſch
Zu ſeinem 50. Geburtstag am 11. Februar 1923.

Von Hans Gäfgen.
Wenn wir die bis heute vorliegenden Bücher Rudolf HansBartſchs überblicken, ſo beſchleichen uns wehmütige Gefühit, Mit

Dankbarkeit denken wir an Werke zurück, die uns der Oeſter
reicher ſchenkte, als man ihn noch zu den Dichtern zählen durfte;
bedauernd ſtehen wir beſonders ſeinen neueſten Schöpfungen
gegenüber, deren Verfaſſer ſich der Produktion für den Tag, für
den Geſchmack der Vielen widmet und darüber ſeines Künſtler
tums verluſtig gegangen iſt.
Bartſch hat, das ſoll ihm unvergeſſen ſein, Romane ge
ſchrieben, die angefüllt ſind mit Stimmung, aus denen etwa die
Landſchaft der Steiermark mit beredter Zunge ſpricht; Werke, die
über den Rang des nur unterhaltſamen Buches hinausreichen in
die Sphäre erhebender, beglückender Dichtung. Seine „vBitter
ſüßen Liebesgeſchichten“, wie faſt alle Bücher Bartſchs, im Verlag
L. Staackmann zu Leipzig erſchienen, enthalten Stücke, die reifes,
reiches Künſtlertum offenbaren; in dem Schubertroman
So erl“, der des Oeſterreichers Namen vielleicht am
meiſten bekannt gemacht hat, lebt der ganze Zauber des alten
Wien, nach dem wir haſtenden Modernen ſolch verzehrende Sehn
ſucht fühlen. Die Zeit des Rokoko hat der Dichter in dem Bande
„Vom ſterbenden Rokoko“ eingefangen, die in „Die Schauer des
Don Giovanni“ eine der feinſten Blüten neuzeitlicher Erzäh
lungskunſt birgt. Und die erſten Abſchnitte des Romans „Die
Haindlkinder“ zeigen Bartſch auf einer künſtleriſchen Höhe, wie er
ſie nur ganz ſelten erklomm. Vergeſſen ſei unter den Büchern
des Dichters auch nicht „Er“, ein Buch der Andacht, das 1915 er
ſchien und eine dauernde Abkehr Bartſchs von einer ſeinem
Schaffen immer wieder gefährlich werdenden Oberflächlichkeit er
warten ließ. Leider wurde dieſe Hoffnung getäuſcht. Bewegtenſich die Romane „Lukas Rabeſam“, De hentunr und „Ewiges

Arkadien“ auch noch in der Linie des Buches „Er“, ſo haben des
Oeſterreichers Werke ſelbſt bisher immer noch an Bartſchs
Künſtlertum glaubende Beurteiler endgültig an ihm verzweifeln
laſſen. Wer ſich nicht ſcheut, ein Buch wie „Das Tierchen“ er
ſcheinen zu laſſen, der verdient nicht, fernerhin noch künſtleriſch
ernſthaft gewertet zu werden. Dieſes „Tierchen“ iſt ein ſelbſt
vor groben Geſchmackloſigkeiten nicht zurückſchreckendes „Werk“,
das dem Geſchmack gewiſſer Kreiſe, die ſtark erotiſche Koſt lieben,
im weiteſten Maße entgegenkommt und Leſer, die nach künſt
leriſch und dichteriſch hochſtehenden Romanen Verlangen tragen,
abſtoßen muß. Der ungepflegte Stil dieſer „Schöpfung“ atmet
Haſt und ein unkünſtleriſches Nichtausreifenlaſſen. Auch
„Mozarts Faſchingsopfer“, gleichfalls eine Neuerſcheinung aus
Bartſchs leider arg verwildertem Dichtergarten, läßt wenig mehr
von dem Stimmungsgehalt der Frühwerke des Schriftſtellers
merken. Und doch war gerade der Reichtum an oft unvergleich-
lich ſchönen Stimmungen ſtets das beſte Teil der im übrigen oft
zerflatternden Werke Bartſchs.

Es iſt nicht erfreulich, wenn man einem ungemein Begabten
zu dem Tage, da er fünfzig Jahre wird, ſolches ſagen muß.
Aber der Wunſch, Bartſch vielleicht doch noch auf den Weg echten
Künſtlertums zurückzuführen, zwingt dazu. Hoffen wir, daß die
verſtummten Saiten auf Bartſchs Geige recht bald wieder zu
klingen beginnen!

mit ſeinem
Lächeln. An

ern, wir wollen unſere

Shakeſpeares königsdrawen und ihre
geſchichtlichen Grundlagen

Trotz des großen Intereſſes für die Werke des engliſchen
Dichters gab es bisher kein in deutſcher Sprache geſchriebenes
Buch, das über die hiſtoriſchen Geſchehniſſe, die den Königs
dramen Shakeſpeares zugrunde liegen, erſchöpfend Auskunft ge
geben hätte. Die zahlreichen Kommentare und Erläuterungen,
die vorliegen, behandeln in erſter Linie das Schaffen des
Dramatikers vom dramaturgiſchen oder äſthetiſchen Standpunkt
aus; das grundlegende, allerdings ſchon 1840 erſchienene Werk
von Th. P. Courtenahy, betitelt „Commentaries of the Hiſtorical
Plays of Shaekeſpeare“, liegt in deutſcher Ueberſetzung nicht vor.
Auch aus Geſchichtswerken vermag ſich der Leſer, der nähere Aus
kunft über die geſchichtlichen Grundlagen der Königsdramen zu
erlangen wünſcht, nicht genügend zu unterrichten, da Einzelheiten,
die oft für dies oder jenes Shakeſpeare-Werk von Bedeutung ſind,
dem Hiſtoriker von ſeinem Standpunkt aus als unweſentlich
erſcheinen, ſo daß er ſie näherer Beachtung nicht würdigt. Daß
auch nicht jeder Leſer der Königsdramen, der ſich für ihren
hiſtoriſchen Hintergrund intereſſiert, die Zeit zu eingehenden ge
ſchichtlichen Studien beſitzt, iſt offenſichtlich.

Alfred Steinitzer hat ſich nun der mühevollen Aufgabe unter
zogen, die hiſtoriſchen Grundlagen der Königsdramen herauszu
ſchälen und die Ergebniſſe ſeiner Forſchung in einem bei C. H.
Beck in München erſchienenen Buche zuſammenzuſtellen. Das
mit zahlreichen Bildern, Kartenſkizzen und Stammtafeln ge
ſchmückte, vom Verlag vorbildlich ausgeſtattete Werk darf einen
Ehrenplatz unter den Arbeiten, die ſich mit dem großen Drama-
tiker befaſſen, beanſpruchen. Jn einem einleitenden Abſchnitt
wird die Zeit bis zum Regierungsantritt König Johanns im
Jahre 1199 behandelt. Jn einem zweiten Kapitel erfahren wir
die hiſtoriſchen Ereigniſſe, die Shakeſpeare als Unterlage für ſein
Werk „König Johann“ dienten; wie ſich die Handlung des Dra-
mas zu den Ereigniſſen der Geſchichte verhalten, wird von Stei-
nitzer in ſehr feſſelnder Weiſe aufgezeigt. Weiter folgt ein das
13. und 14. Jahrhundert behandelnder Abſchnitt, dem ſich Aus
führungen über „König Richard II.“ anſchließen. Die drei Hein-
richDramen (König Heinrich IV., V. und VI.) werden dann in
den Kreis der Betrachtung gezogen. Wir erfahren etwa, daß der
hiſtoriſche Heinrich IV., der als ſchlauer Uſurpator und Ränke
ſchmied überliefert iſt, im weſentlichen dem Bilde entſpricht, das
der Dichter von ihm gegeben hat. Falſtaff aber und ſeine Ge
noſſen ſind frei erfundene Schöpfungen Shakeſpeares. Auch bei
der Geſtaltung Karls VI. in dem Drama „Heinrich V.“ iſt der
Dichter eigenmächtig verfahren; während die Geſchichte Karls VI.
als wenig bedeutenden, geiſtesſchwochen Herrſcher ſchildert, weiſt
ihm Shakeſpeare Aufgaben zu, die auf hohe Intelligenz ſchließen
laſſen. Es folgen zwei Kapitel, die ſich mit „König Richard III.
und mit „König Heinrich VIII.“ befaſſen. Ein Aufſatz über
„Shakeſpeare als Hiſtoriker“ ergänzt den Jnhalt des überaus
gründlichen und doch für weiteſte Kreiſe beſtimmten Buches, das
geeignet erſcheint, allen Shakeſpeare-Leſern vortreffliche Dienſte

zu leiſten. I. G.„Die große Einſamleit“, Roman. Verlag Dr. Eysler4 lin W. 68Co. A.-G., Berlin SW. 68.Der Roman behandelt ein Thema das jetzt die breiten Maſſen des
Volles aller Stände immer ſtärker beſchäftigt und intereſſiert. Ueber die
Religionen der ganzen Welt läßt die Verfafſerin mit künſtleriſchem
Schwung das ſcharfe Blitzlicht ihrer Beobachtung gleiten. Beſonders das
geheimnisvolle, myſtiſche Reich des Buddhismus und Shintoiemus trktt

auf gründlichen Studien aufgebaut in der hochſpannenden Handlung
hervor, die ſich zum Teil hinter Kloſtermauern im beſetzten Gebiet und in
Japan abſpielt Es iſt wohl auch der erſte Roman der hinter dieZalſſen e hederſer ar in die Rieſengateliers der Filmwerkftätten vor

Borlin hinausführt.

och nie habe ich erwachſene Leute klagen hören,daß der Vater ſie in der Jugend zu ſcharf

erzogen habe, wohl aber haben ſchon Hunderte
die Milde ihrer Eltern im ſpäteren Leben verflucht.

Heinrich Hansjakob.
m 22 m

Unſer Leben
Wer kann unſre Seele töten,
wer das junge Blut verderben!
Ringt der Baum in Sturmesnöten,
rinnt der Stamm aus offnen Kerben:
Tief im Boden tauſend Streben,
eng geſchlungen,

in die ſchwere deutſche Erde hart gedrungen
hält die Wurzel und ſaugt Leben.

Wer kann unſre Herzen zwingen,
wer die hellen Augen blenden!
Not lehrt deine Pulſe ſingen,
Not lehrt deine Blicke wenden
tief in dich, wo tauſend Streben,
eng geſchlungen,
in die ſchwere deutſche Erde hart gedrungen
deines Blutes Wurzeln leben.

Wer kann unſre Hände binden,
wer den Flammengeiſt vernichten!
Unſer Werk wird Freiheit finden,
wird die bange Nacht durchlichten:
Bodentreu, durch tauſend Streben,
eng geſchlungen,
in die ſchwere deutſche Erde hart gedrungen

quillt uns Leben, unſer Leben.
E. G. Kolbenheyer.

Deutſche Studenten und Schülerherbergen

Dem Bericht auf das Jahr 1922 entnehmen wir folgendes:
Angemeldet wurden 288 Herbergen für Studenten und Schüler
(gegen 269 im Vorjahre), und zwar 116 in der Tſchechoſlowakei,
142 in Deutſchland und 80 in Deutſchöſterreich. Beſuche haben
208 Herbergen ausgewieſen (100 in der Tſchechoſlowakei, 91 in
Deutſchland und 17 in Deutſchöſterreich). Die Geſamtzahl der
Nächtigungen belief ſich auf 5221 (gegen 11555 im Vorjahre);
davon entfallen 1453 Nächtigungen auf die Herbergen in der
Tſchechoſlowakei,
deutſchöſterreichiſchen Herbergen. Von den ausgewieſenen Näch-
tigungen kommen auf Angehörige deutſcher Schulanſtalten der
Tſchechoſlowakei 1511 (gegen 3593 im Vorjahre), auf Angehörige
reichsdeutſcher Schulanſtalten 3568 (gegen 7858 im Vorjahre), auf
Angehörige deutſchöſterreichiſcher Schulanſtalten 142 (gegen 104
im Vorjahre), auf Hochſchüler 1227 (gegen 2547 im Vorjahre),
auf Mittel und Fachſchüler 3994 (gegen 9008 im Vorjahre).

Die meiſtbeſuchteſte Herberge war Oberwieſen-
thal mit 229 Nächtigungen, dann folgen Oberſchreiberhau mit
219 und Hirſchberg mit 183 Nächtigungen. Den größten Tages
beſuch von allen Herbergen hatte Oberwieſenthal am 25. Juli
(14 Herbergsgäſte), dann folgten Hirſchberg mit 13 Herbergs
gäſten am 24. Juli und Spindelmühle ebenfalls mit 13 Herbergs
gäſten am 20. Juli. An Erhaltungskoſten erforderten die
Herbergen in der Tſchechoſlowakei 8739,25 Kronen, die reichs
deutſchen Herbergen 41 784,70 Mark, die deutſchöſterreichiſchen
Herbergen 151 250 öſterreichiſche Kronen. Anfang Mai waren
an 1117 Schulanſtalten Einladungen ergangen, die Namen der

Bewerber um Herbergsausweiſe bekanntzugeben. Gemeldet haben
ſich 365 Schulanſtalten um 3776 Ausweiſe.

Was die deutſchen Studentinnen- und Schüle-rinnenherbergen anbelangt, ſo haben ſich 85 Herbergen
(19 in der Tſchechoſlowakei, 11 in Deutſchland und 5 in Deutſch
öſterreich) gegen 30 im Vorjahre angemeldet. Einladungen, die
Bewerberinnen um Ausweiſe zum Beſuche der deutſchen Stu
dentinnen und Schülerinnenherbergen bekanntzugeben, ergingen
an 108 Mädchenſchulen (20 in der Tſchechoſlowakei, 86 in
Deutſchland und 2 in Deutſchöſterreich); außerdem gelangte der
für beiderlei Herbergen gemeinſame Aufruf an jenen Mittel,
Fach und Hochſchulen, die auch Mädchen aufnehmen, zur Kennt-
nis der Studentinnen und Schülerinnen. Gemeldet haben ſich
24 Schulanſtalten um Ausweiſe. Für die deutſchen Studentinnen-
und Schülerinnenherbergen wurden beſondere Ausweiſe und
Herbergsverzeichniſſe ausgegeben. Von den ausgegebenen 68 ſind
16 Ausweiſe benutzt worden. Beſucht gemeldet wurden 8 Her-
bergen (6 in der Tſchechoſlowakei, 2 in Deutſchland). Nächti
gungen in allen Herbergen wurden 23 ausgewieſen (gegen 86 im
Vorjahre); davon entfielen auf die Herbergen in der Tſchecho
ſlowakei 15, auf jene in Deutſchland 8, auf Hochſchülerinnen auf
Mittelſchülerinnen 17 Nächtigungen; 9 Nächtigungen entfallen
auf Angehörige deutſcher Schulen der Tſchechoſlowakei, 14 auf
Angehörige reichsdeutſcher Schulanſtalten.

Die Erhaltungskoſten betrugen 96 Kronen und
6300 Mark. Außer den Erhaltungskoſten ſind ſelbſtverſtändlich
auch Koſten für die Drucklegung der beſonderen Ausweiſe und
Herbergsverzeichniſſe ſowie an Poſtgebühren und andere Ver
waltungskoſten erwachſen. Der ſehr ſchwache Beſuch der deut-
ſchen Studentinnen- und Schülerinnenherbergen iſt wohl eines
teils auf die derzeitigen ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe,
andererſeits darauf zurückzuführen, daß die Zahl der Mädchen,
die herbergsberechtigte Schulen beſuchen, im allgemeinen be-
deutend geringer iſt, wie jene der Schüler und Studenten; denn
an Schülerinnen der beſtehenden ſogenannten Mädchenmittel
ſchulen (in Deutſchland), Unterlyzeen, Land und Hauswirt
ſchafts, Handarbeits, Frauenberufs und ſonſtige Mädchenfach
ſchulen, die in nur mehrmonatlichen bis höchſtens Jahreskurſen
den Unterricht abſchließen und deren Teilnehmerinnen zumeiſt
noch nicht das vorgeſchriebene Alter zum Herbergsbeſuch,
16 Jahre, erreicht haben, wurden keine Ausweiſe zum Beſuche
der deutſchen Studentinnen- und Schülerinnenherbergen aus-
egeben.8 Aus den vorſtehend dargelegten Gründen und weil einige

Herbergsleitungen wegen des ſchwachen Beſuches bereits die
Auflaſſung ihrer Studentinnen- und Schülerinnenherbergen an-
gezeigt haben, wird vorgeſchlagen, die deutſchen Studentinnen
und Schülerinnenherbergen vorläufig bis zum Eintritt beſſerer
Zeiten ganz zu ſchließen

3590 auf die veichsdeutſchen und 178 auf die

Eine Hrage an die Eltern
unſerer Jugend

Von Oberſtudiendirektor Prof. K. F. W. Schmidt,
Rektor der Landesſchule Pforta.

Wir leſen und reden viel von der ſchwarzen Schm
deutſchen Rheine. Sind wir uns auch der weißen Sch
wußt, die wir überall in deutſchen Landen ſich breit machen ehen,
breiter als vielleicht jemals, ſolange es deutſche Geſchichte gibt
Und wenn wir uns ihrer bewußt ſind, tun wir alles, um ſie g

zurotten, ſoweit es in unſeren Kräften ſteht? Wie ſteht ez mit
dir, Vater und Mutter? Denkſt du daran, daß dein Kind n

nur Eſſen und Trinken, Kleider und Schuhe nötig hat, nicht nur
unterrichtet werden muß in den Künſten des Geiſtes und Leibez
um ſich ſpäter ſelbſt ernähren und kleiden zu können Dentſt d
an die furchtbaren Gefahren, denen es entgegengeht, wenn männ,
liches und weibliches Dirnentum ſeine Hände ausſtreckt, den
reinen Leib und die reine Seele deines Kindes zu ſich in
Schmutz zu ziehen? Meinſt du, es genüge, daß du dein Haus
deine Familie rein erhältſt? Glücklich, wer in ſolchem Hauſe auf
wächſt! Es gibt ihm einen Schutz gegen Unſauberkeit und Ver
führung, daß er vielfach die Gefahren auch ohne Kampf üher,
windet. Aher es iſt ein großer Jrrtum, zu wähnen, dieſer unhe,
wußt wirkende Einfluß des Hauſes genüge ſtets, um die heran

wachſenden Kinder gegen die Gefahren der Unſittlichkeit zu
ſchützen. Weißt du denn, ob nicht mit denen, die dein Haus he,

treten, die Unſauberkeit ſich einſchleicht, ohne daß du es
Ahnſt du nicht den ungeheuern Einfluß der Straße?

Es iſt das Natürlichſte von der Welt, daß ein Kind fragt und
wieder fragt: wie ſollte es ſonſt ſich in der Vielgeſtaltigkeit der
Welt ringsum zurechtfinden. Der Vater, die Mutter, die diez
Fragen ihres Kindes nicht verſtehen, ſchaffen dadurch, ohne e
zu wollen, einen Gegenſatz zwiſchen ſich und ihm und drängen et
zu anderen, die bereitwilliger ſind zu antworten. Jſt aber erſt

merkfſt?

dieſer Gegenſatz da, ſo wird es ſich hüten, mit wichtigeren Fragen
zu Vater und Mutter zu gehen ſtatt zu unreifen älteren Ge,
ſpielen. Darum ſollſt du dich freuen, wenn dein Kind dich fragt
und dich nicht verdrießen laſſen, wenn es dir damit auch man
mal ſchwierige Aufgaben ſtellt. Raube ihm nicht den Vrauben,
daß es bei dir unbedingt die Wahrheit hört! Wie weit es ſie ver
nehmen kann, das mußt du ſelbſt entſcheiden, aber laß nuht den
Glauben aufkommen, du wicheſt der Wahrheit aus!

Meinſt du, es ſei noch nicht an der Zeit, ſo ſag deinem Kinde
du könnteſt i jetzt die Frage nicht beantworten, würdeſt ez
aber tun, ſobald es deine Antwort verſtehen könne: ſei gewiß
wenn dein Verhältnis zu deinem Kinde auf Wahrheit gegründet
iſt, ſo wird es ſich zufrieden geben. Aber dann nutze die Zeit, deine
Antwort vorzubereiten und freiwillig deinem Kinde zu ſagen,
wonach ſein heimliches Fragen ſteht, auch wenn ſein Mund davon
noch nichts verlauten läßt! Wenn du mit freundlichem Ernſte zu
ihm ſprichſt, ſo gewinnſt du ſeine Seele und ſchützt ſie gegen
fremden Schmutz. Sag ihm vor allem, wenn es ſoweit iſt, waz
Muterliebe leiden und dulden muß, ehe das Kindchen zur Welt
kommt! Das müßte doch ein bös verdorbenes Kind ſein, den
nicht die Ehrfurcht vor ſeiner Mutter dadurch wüchſe. Dein
Töchterchen zeigt früh ſeinen mütterlichen Sinn im Spiel mit
ſeinen Puppen; benutze ihn, dem Kinde klarzumachen, daß es
einſt eigene geſunde Kinder nur dann haben kann, wenn et
ſeinen Körper und ſeine Seele ſtark und rein erhält. Wecke in
deinem Jungen vor allem den angeborenen Sinn für Ritterlich
keit! Er ſoll wie einſt der Ritter ſich ſchwören, keinem Mädchen,
keiner Frau ein Leid zu tun, ſondern ſich ſtark zu machen zu
ihrem Schutze. Das müßte ein ſonderbar verwachſenes Jungen
gemüt ſein, das dafür nicht gewonnen werden könnte. Und wenn
dein Kind die Kinderſchuhe auszieht, ſo ſprich mit dem Jüngling
und mit der Jungfrau als ein älterer Freund, als ältere Freun-
din, die auch einmal jung geweſen ſind und dieſelben Fragen ge
ſtellt, dieſelben Kämpfe durchgemacht haben. Wecke in ihnen da
Gefühl der Verantwortung nicht nur für ihr eigenes körperlidhe
und ſeeliſche Gedeihen, ſondern vor allem für das der kommenden
Generation! Sieh in deiner Tochter, in deinem Sohne, auch wenn
ſie erſt 15 Jahre alt ſind, die künftige Frau, den künftigen Mann
Zeig ihnen offen die Gefahren, denen ſie entgegengehen! D
kannſt es in verſchiedenen Abſtufungen tun, wenn du die Möglich
keit haſt, öfter mit ihnen zu ſprechen. Aber vergiß nichts zu tim,
wenn dein Kind ins Leben hinaustritt! Du lädſt ſonſt eine
ſchwere Verantwortung auf deine Seele. Zeig ihnen auch die
Mittel, den Gefahren zu begegnen!
geiſtig abmühen in ehrlicher Arbeit! Härte ſie ab in vernünftiger
Weiſe! Verwöhne ſie nicht in Eſſen und Trinken; laß ſie hart
ſchlafen und nicht übermäßig lange! Gewöhne ſie an gute
Lektüre, edle Kunſt! Wecke ihren Willen, daß ſie es für ihr
heilige Pflicht halten, das, was ſie als gut und rein erkannt, durb
zuſetzen gegen alle Spöttereien der Allzuvielen! Zeige ſelbſt
deinen ehrlichen Abſcheu vor zwei oder gar eindeutigen Wie
leien! Lebe deinen Kindern ein reines Leben!

Pflichtmäßige CLeibesübungen
Die Beſchlüſſe zur Einführung pflichtmäßiger Leibesübungen

w. ſie im Jahre 1920 der Göttinger Studententag gefaßt hei
und wie ſie 1921 auf dem Erlanger Studententag ausgebaul
wurden, ſind bisher in einer ganzen Reihe von Univerſikäten
und techniſchen Hochſchulen verwirklicht worden. Ständig mehr
ſich die Zahl der Hochſchulen, in denen nicht nur die Studenker
ſchaft, ſondern auch die Dozentenſchaft, Rektor und Senat erkannt
haben, daß zur zukünftigen Führerausbildung unſerer Akademiker
Ertüchtigung und Erziehung gehört. Bedauerlich bleibt es, daß
nicht von ſeiten der Regierung die erforderlichen Maßnahmen
getroffen werden, darum müſſen ſie von den Hochſchulen ſelbi
ausgehen. Rektor und Senat müſſen die dazu notwendigen
Schritte tun. Wohl iſt es ohne dieſen ſtaatlichen Zwang nit
möglich, einen ſolchen Druck auszuüben, immer aber läßt es ſih
ermöglichen, den freiwillig von der Studentenſchaft geforderten
Zwang darauf auszudehnen, daß in alle Zeugniſſe eine Prüfung
eintragung vorgenommen wird, daß der Student regel
Leibesübungen getrieben hat und die von der Deutſchen St
dentenſchaft geforderte Leiſtungsprüfung erfüllt hat. Dieſe
Prüfungseintragung ſelbſt braucht keinerlei Einfluß auf da
Examen zu haben und doch wird ſich ein jeder hüten, ein nege
tives Reſultat in ſeinen Zeugniſſen vermerkt zu finden, wenn
ihm mit Leichtigkeit möglich iſt, das poſitive zu erlangen.

Aus ſich heraus hat die Studentenſchaft die Einführung diefe
Zwanges als Geſetz gefordert, da ſie erkannt hat, daß nur a

Grund eines Zwanges die Leibesübungen für unſer Volk wirl
das werden können, was ſie werden ſollen: eine Erziehun
des Volkes, eine Schule für die heranwachſende Jugend, die unſere
deutſche Zukunft bedeutet. Mögen daher alle Nörgler gege
Zwang Sturm laufen, ſie werden die Studentenſchaft nicht bo
ihrem Willen, den mehrfach die verſchiedenſten Grupen Ausdrul

gegeben haben, abbringen.
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h am 22v. e J F. 2r Induſtrie rergibt? 2 eW aochenbeilage der Halleſcheſchen Zeitung, Landeszritung für die Provieszeitung für die Provinz Bachn z en, Anhalt und Chüringen, Haller chſen, Anhalt ind Thüringen Halle Saale
etiſt d Erfahrungen mit Elektron war dadurch möglich, die Legierung mit großer Genauigkeitmänn- der Zeitſchrift für Metallkun auf ganz beſtimmte Feſtigkeitswerte abzuſtim dann die Wage die von der Spindelpreſſe ausgeübte Kraft an.

den za ges durchgeführte Ve men wird über einige während konnten Feſtigkeiten bis 40 kg mm erreicht werden Es n 5 an r Ten Drucverluſt, nur daß der Hebel ſis
r r Veredlungsverſuche mit inländiſchen dauernd erreicht: eine Zerreißfeſtigkeit von 85 bis 36 urde mit dem kurzem Arm auf das Preſſebett ſtützt und das Prüf
daun fenlen beriatet eine Dehnung von 2 bis 4 v. H., eine Härte von s bis 10 et ſtück an der Stelle, wo beim Zugverſuch der Stützpunkt war,
e auf Vir entnehmen der Arbeit die folgenden bemerkenswerten 10 Millimeter Durchmeſſer und 250 Kilogramm Belaſtung) De auf den Hebel drückt. Statt der Spindelpreſſe kann man eine
e en er erfahrungen bei der Verwendung des Le h hen ehe et e e eeeeee Freemaſchine zu einem Knicverſuch denihen. Da wir ein
über rialles Clektron zur Herſtellung von Geſchoßzündern, die über auch ſchon durch die Luftfeuchtigkeit, mit der Zeit angegriffen zu de tahlſtab in die hohle Spindel mit einem Ende eingelegt, mit
unbe n beſonderen Verwendungszweck hinaus allgemeine Bedeu r macht dort, wo ſie blank in feuchter Luft liegt, einen e ren in den Lagerarm der Fräsſpindel, die heraus-

rm g haben. ß an e ten tere derr Jnnenteile oder in trockenen Fanngeſtig un d 5 in Dur a ſaaneß De Anderszu n E t in S en keine Bedenken, ſie bl S em einen Ende auf ſie, während das andereus be Das rer b wurde in Stangen, die auf der Strang- hat man Elektron vielfach an eteue W x r u Ende auf dem Aufſpanntiſch ruht. Der Druck wird ausgeübtmerkt ehe r d erwendet. Auf die Dichtigkeit des Guß- Schaltanlagen in den Kraftwerken benutzt, wo es ſich bie b ur ſu denn man den Tiſch hochkurbelt, und gemeſſen wird er durch
es r t eſon erer Wert gelegt, und es iſt ein Zeichen bewährt hat. Jn Berührung mit Metallen, gegen die nen die Durchbiegung des Stabes und einen langen Zeiger an einer

igt und Ridter Gießtechnik, daß es bei dieſer an der Luft ſich leicht hohen Spannungsunterſchied ergibt, alſo z. B. auch mit Eiſen Teilung. Die BViegungen des Stahlſtabes müſſen innerhalb
teit de nündenden Metallſchmelze gut gelang, dichte Blöcke ohne iſt es an der Luft gefährdet, ſo daß es in ſolchen Fällen wohl der Elaſtizitätsgrenge liegen.
ſie die ſchluß von Metalloxyden, Schlacke u. dol. zu erhalten. Die nur mit geeigneten Anſtrichmitteln oder Beizen geſchützt ver Für größere Skücke wurde eine Prüfſäule oder ein Rahmen
hne c Reerärmten Blöcke wurden mit verhältnismäßig großer Ge wendbar iſt. Es ſteht aber bei Beobachtung dieſer Umſtä d mag uns Lrſen gebant, der den tübni für n r
gen e Na mndigteit gepreßt. Die Feſtigkeitswerte waren ſo Te,lmäß nichts im Wege, Elektron als Konſtruktionsſtoff wegen ſeiner a Ausgeübt wurde die Belaſtungskraft durch einen
ber erſt ß in Ausſchuß kaum beobachtet wurde. Pei Stangen re S Feſtigkeitseigenſchaften im weiteſten Maße zu Se e v n dFragen Iſj 2 t jen Flaſchenzug und Hebel. Damih fragt, v r e r er e is cg mm ie rikate zu verbeſſern.manqh Dehnung e 15 bis 20 v. H. Einfache Feſtigkeitsprüfvorrichtungen
auben Querſchnittsverminderung 1 8 bis 21,8 v. H Obwohl die Feſtigkeie u hie v l die Feſtigkeitslehre eine der wichtigſten Hilfs Eine neue Egge, die kürzli entier e, veanſin Kerbzähigkeit 90 bis 1,0 mkg em wiſſenſchaften der raſch vorwärtsſchreitenden L wer das Intereſſe der Fachwelt. en hie A.den N Aus Stangenabſchnitten von paſſender Länge wurden Körper iſt, wird der Verſuch in den Betrieben nicht ſeiner Bedeutun bei welcher Zinkenträger durch Seitenteil e n

g ohlinge) auf Druckwaſſerpreſſen warm gepreßt. Das Material entſprechend angewendet. Viele Werke können ſich Prüf ſind. Letztere beſtehen aus rr wer bildſam und kann bei Beobachtung der e r ihrer hohen Hoſten wegen nicht anſchaffen, meiſt ſind je zwei gegenüberliegend mit den ſie ver vindenden S ſentragern
gevißt nſtigſten ar rn ewer i auch ſcharf ausgepreßt werden. Jm eeri chiet mit a gen Prüfungen der Rohſtoffe ein Der der Egge bilden. Die Ecken des Teilrahmens
egründet ufe der Fertigungsverſuche zeigte ſich, daß die Empfindlich j Laufe dez Krieges rſuche mit halbfertigen Bauteilen. Jm m en durch beſondere Hohlkörper gebildet, in welche je ein
it, deine der Legierung gegen Angriff durch Fenchtigkeit doch ſo groß Junkers s rieges wurden in der Forſchungsanſtalt des Prof. Ende eines Zinkenträgers und zwei anſchließende Enden der
e B. an Stellen, wo Meſſingſchrauben in den Elektron 9 nkers in Deſſau einfache Vorrichtungen gebaut, die ſich jeder Rahmenſeitenteile eingeſteckt ſind. ß
a Lngeſett waren, unter dem Einfluß der Luftfeuchtig etrieb ſelbſt herſtellen kann. Für kleinere Kräfte kann man Die Bautechnik, Fathſchrirnſte i I infolge der Spannungsunterſchiede ſtark Korroſionen ein am einfachſten ohne Prüfmaſchine auskommen, indem man die weſen, die ſeit Anfa aHſchrift für das geſamte Vauingenieur-
ie Aen e Ein gutes Gegenmittel wird aber darin gefunden, daß befeſtigt und durch angehängte Gewichte belaſtet. helm Ernſt 3 nfang dieſes Jahres erſcheint (Verlag von Wil
iſt. ne z die Schrauben ſtatt aus Meſſing aus Elektron gefertigt Bei Biegungsverſuchen können oft die Probeſtücke auf zwei Ausgabe e r Berlin W. 66) bringt in dem ſoeben zur
ur Weh rn, wodurch der Uebelſtand beſeitigt wurde. ren r der Mitte mit Gewichten belaſtet eder etagel Ahhan dungen r den W

nes e 9 erden. F größere räfte genügt dieſe Bel r 5 en. egierungs- un Bauz den V Wun ſräger beſender m n eignete ſich mehr, und da kann man ſich vor Handener gera r W. e werte ſn in Elausthal behandelt die „Einordnung des Walchen
r e Wsgtich 3 n en We e e gar mit einfachſten Mitteln Ein s Peiſech Er eteg“ r r r t des Jſar-n Fanptſächlich dünnere angen verwendet e de richtungen bauen. So kann eine Spindelpreſſe für gewählten Abbildunc i m ſorgſam aus-r u o m t re Zug- und Druckverſuche benützt werde Bei h m gewählten Abbildungen eine Schilderungg der techn chwenn a n auf etwa 8 Millimeter Durchmeſſer gebracht wurden! das Prüfſtück ſuche benützt werden. Beim Zugverſuch wird wirtſchaftlichen Verhältniſſe dieſer wi gg echniſchen und

S etrng die Feſtigkei a o t r rden!, s Prüfſtück oben in die Spindel in ein drehb F zältniſſe dieſer wieder im Mittelpunkt des
ein wer r die Dehaung 18,8 ren W Bügel mit Schneide Angepaee Vie See v r e L ha r Dr.Jng.2 a en kurzen Arm eines Hebels, Se e Schaechterle erlauter ehr eingehend ie wichtigen neuen „Vor-n a l la re dung m d Schneide auf eine Degmanage ruct Pähers Ter r Frau r Reichsbahn für her bauwene', du

u r e. i einem maſchi- Stütztpunkt des Hebels i ine n B n e graphiſche Darſtellungen ergänzt. Wie die früherenJungen len Kaltſchmieden unterworfen, das l s in einem am Bett der Preſſe feſten He r ie früherenv j a ſehr bewährt hat; Bügel iſt. Entſprechend dem Ueberſetzungsverhältnis r Seele V henienrs der neuen Zacyſchrtft vurgans den

ngim e n se Frem Neuanſertigungen 9 5 7en mere gung Neulack'erungen ev GeschäftsbücherJ Mocdlerniſßerungen 2 Nenyolſternngen uſw. Schmi e Extra Anfertigung sowie Lagersortfen

mmenden H gen u. liefertalle, Leipzigevſte. 74. L jh an 2 eferant 2 Jncluſtvioſveiſe. Telephon 3985. Halle J. Zoebisch, Geschäftsbücherfabrik
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MITTELDEVTSCEHERINDUSIRIE- ANZEIGER-
Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe:

Abfuhr institute I Brunnenbauer

Emil Banse, Kellnerstr. 1-8.

Armaturen Fabriken

Hermann Wintzer, Halle a. S.,
Langestr. 24. Tei. d

skuntisbaro J
Verein KreditretormAnhalterstr. 9c. Tel. r.

I. Sommoer, Pollzelkom. a. O.,
prinzenstrabe s Tel. 3423

u. Detektiv-

Altmann Muschiol,
Wielandstr. 11 Tel. 1466.

Groß handlungen

Hermann Niemeyer
Berliner Str. 6. Tel. 6453

Elektrische

Bücher-Revisoren

Ed. Heſſor, Wegscheiderstr. 30. Elektromotoren- und
Transformatoren-

Boro ßedart Großhandlung

Aug. Woddy, Leipziger Str. 22. Elektromotor G. m. b. Hi.,
Turmstrabe 4. Tel. 6981.

Chr. Cremer, Leipzige
Str. 87. Tel. 27653.

Ware Dinrichiunen
r

Orterwaſd-Werke, Poststr. B.

Eiektrische Kabel und
Isoliermaterialien

A. H. Voegt,
Soedener Straße 83.

Bürstenwaren rei 2012 Tel. Adr. „Energie“,
Kabel für Stark- und Schwach-
strom, isoſierto Leitungen,ſſwiomodi dereſunxen Ehe a. S. e a

reitestrabe es stan und Haresmaterial,
Meye Enhrlich Halle a S.

agdeburgerstr. 11.T. 4849.

Otto Keller, Halle a. S.
Schillerstr. 46. Tel. 8169
(EigeneReparaturanstalt.)

Ehrhard Eckert, König-strabe 7172. Tel. 1266.

4 Automobil- Zubehör

Drehereir Elektromotoren- und

2 Schmelzer, Hahte, Triftstr. 6 Translormatoren-
Reparatur-Werkstätte

C Orehscheiben J
Elektromotor G.

Friedrich Reckmann 6060.Halle a. S. Tel. 5769 u.

Turmstrabe 4, Tei. o

9 Firnis u. Lacke Kanalisations- Artikel I Marmorwaren

Hahnefeld Westerhoktt,
Südstr. 62. Tel. 2636.

Gebr. Koch, Forsterstr. 64

Galvanische Anstalten Kartonnagen-Fabris

liatkumawMitieldeutsches
stein- und Marmor-Werk,
Ammendorf.

Kunst

Gobr. Klaes, Saalwerdorstr. 27.

[cas- und Masser
leitungs- Artikel

Erlch Schmell Halle a. S.,
Dessauer Strabe 6.

Kiaviere u. Musikalien

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.

Gas- und Wasser-
Installation

Glaser

Franz Friedrich jr. Halle,
Böliberger Weg 8. Tel. 8776.

Glas u. Kristallwaren

K.Huehtemann, Leipziger Str. 48

H. Berner, Gr. Klausstr. 18.

Reinhold Koch, Halle, Alte
Promenade Ia. Tel. 1199.

Naschingen Reparatur

P. Schmoeizoer, Heaſſo, Triftsir. 6.

Werkstätten
h Reparatur

Robprodukten-
Handlung

Stempel-, Gravier-
und Präge-Anstah

Wimneim Tetzner, Haſſe,
Zapfenstr. 18 II. Tel. 4261.

Köhren

Gebr. Koch, Forsterstr. 64.

Sargmagazine

K Fernitz, Land wehrstr. 8.

Klempnerei und In-
stallation

Klichee- Fabriken

Adolf NMüller, Königstr. 17
Tel. 3966.

J. A. Heckert, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrabe 16.

Kohlen-
Großhandlngen

u st. Wehite, Boelkestr. 3.

Metaligießereien 8

Hermann Wintzer
Langestr. 24. re on f.

Nödel, Spiegel und
Phlsterwaren

RomanussSkipka, Leipzigerstr. 16

Glas, Tafel u Sp egel

l Elektromotoren

e Be U Neendain ne Geöhandlungen
Bau Eile ttromotores, Dreh-

Autoreifen- Friedrich Reckmann, h n
eparaturwer

e en nencm erst Georg Schneider, alleAeiteste Reparaturwerk- Bauunternehmen (s nis Mozarts 24 Tel-
stätte am Platze.

wanxerchie

Wiiheim Bode, Halle a. S.
Reilstr. 89. Tel. 1229 u. 1380.

Bau- Material

Albert Rudolf MüllerAugustastr. 17 l. Tel. 2436.

Halle a. S.
Wienrich Co., G. m. b. H., Adr. Drehstrom. Tel. 1907.

R Eisendahn- bedarf kraftanlagen

Friedrich Reckmann6060.Halle a. S., Tel. 6769 u.

Hermann Wintzer, Halle a. S.,
Langestr. 24, Tel. 607677.

Pfeifer Fritzsche, Bürofür Elektrotechnik, Stein-
weg 4. Tel. 4691.

Eisen Konstruktionen

Elekir. Licht- und

Elekiro-Motorenbau

W. Krause alle a 3.
re aße 13. Tafel-,iege'-, Rongiashanolg.,alt tt. Diamanten.

Geireide und
Futtermittel

Max Uniig, Halle, Germarstr. ö.

Gold u. Silberwaren

Al xander Poto vorm. V. Hempel,
Leipziger Str. 8 am Turm.

Großhandel

A. Ziller Co., Halle a. S.,
Zimmermannstrabe 1a,

P. Fuchs Gr. Brunnenstr 69.

G. Pauly, Thüringer Str. 16. Tel.
6650. M W-Briketts, Grudekoks

H. Proepper Co., G. m. b.
H. Magdeburger Strase

Sachse Möfller, Hor-
dorferstr. 1. Tel, 6069.

„Glückauf“ Kohlenkontor, G.
m. b. H., verl. Königstr. (alt.
Thür. Bht.) T. u.s981.

Pfännerschaftl. Kohlenplatz,
Mansfelder Str. 21. Tel. 6123.

Klinkhardt Schrelber
Nachf., G. m. b. H., Lands-
berger Str. 13. Tel. 6203.

Mehnert Mäüldener,
Privatstr. Zimmermann 10
Telephon 6321.

Joh. Jänicke, Kl. Brauhans-
straße 7. Tel. 3966.

F Modelle

Ed. Oehlwein, Berlinerstr.7.

Moestrich

Oele und fette J

O.

C.

Adolf Böning, LeipzigerStraße 76, fen. c s

Maaß Co., Herrenstr. 11.

Kirschmann, alle a. S.,
Rudolf-Haymstr.84. Tel. 3094.

W. Pabst, Germarstr. 10.

ſüwomor- u. Börobedart

P. Bauersteid, Steinweg 68.

an und NMbeſ-
Tischlereien

F. Schondort. Ankersr. 18.

Baustoffhandhungen

K. Reibbach, Hordorfer Str

Gebr. Thielicke, Halle a. S.
Fernruf 1781.Turmstr. 8.

Gummi und Asbest
2 Elektrotechn. Porzellan

A. H. Vo et
Eisen waren und

Werkzeuge

ngenieur, Seebener Str.
Vertreter der Porzellantabrik
Hermedo f. Tel. 2. 12

Paul Wernicke Halle a. S..
Gr. Klausstr. 1b. Tel. 1900.
Lager: Sophienstr. 41.

nun der Fronzel,acobstr. 57. Tel. 1184.

We eraigungsamiaſen

K. Fornitz, Landwehrstr. 8.

ſTenein ärodhancione

Ehrhard Eckert, König-strabe 71/72. Tel. 1266.

Bestattungs-institute J

Ernst Anders, Brunoswarte 4.

W. Jahnke, Rudoſf Haymsetr. 88,

Bohrunternehmen

Altmann Muscniol,
Wielandstr. II. Tel. 1466.

Bohnerwachs

ſtraße 18. Tel. 8768,

Berteohs ABeck, Inh. K. Schmidt,

Leipziger Str. 32. Tel. 6977.

Korn Zöllner Brüder- Konstruktion

O. Kirschmann, Halle a S.,
Rudolf-Haymstr. 34. Tel. 3094.

Adolf g. LeipzigerStr. 76. Te

Er e mens u. Nchengerate]
Leonhardt Schlesinger

Halle, Gr. Ulrichstr. 18-16.

Ferd. Dehne Neht., Steinstr. 15

F. Müller, Halle a. S.,Leipziger Str. 29.

Kolonialwaren

Ernst Ochse, Halle a. S.,
Leipziger Str. 96,

lacke und Firnisse

F. O. Beschke, Königstr. 12.

Hete Versand Landw. Maschinen

Paoler Grobhandlung

Schalttafeln

Mittk u a wMitteide utsches Kunst
stein- und Marmor-Werk,
Ammendorkf.

T Ceiſenen
Friedr. Reckmann, Halle

Tel. 6769 u. 6069.

Schlosserei und
Maschinen- Reparatur

p. Gehmelzor, Halle, Tiiftstr. 8,

Schrauven- Vieten

v Gebr. Koch, Forsterstr. 54.
Wilhelm Krahnert

Fischerpian 6. Tel. 1

Techn. Bedartsartike

Torfstreu u. -Muh

Wilhelm Schubert, Leip.
ziger Str. ö8. Tel. 4083

Adolf Böning. LeipnStr. 76 Tel in e

J. Blocher, Halle a.
Magdeburger Straße 8

Transmissionen

Ernst Karlus, T. 1281 u. e

Treibriemen

Adolt Bönin re 2S a e r Pahel
Rob.Schmeißer, naneas,

Gr. Märkerstrabe b.
O. Kirschmann, Halle a
Rudolf-Haymstr.84. Tel. döbi

Gustav Vester, WMitel-
wache 17. Tel. 3846,

Vern ckelungsanstaſfen

Ferdinand Haassengier
Barfüberstr. 9. Tel 110

Schreidmaschinen Versicherungen

Aug. Woday, Leipziger Str. 22.

Schuncreme

„Periadin“Graff, Schmeerstr. 19.

C.Knospo, Wetilnerstr. 85. T. 4768

c. Knospe, Wettinorstr. 85. T. 4768

Patent- u. ing. Büro

Schweibereien

Kalser Co., Steinweg 41.

Beinroth, Kl. Berlin 2.

Pinsel

Max Streitfier,. Tel. 48056.

J Polstermöbel und
Dekoration

Seobener Straße

rato,
Motoren,
Aniasser.

g.
Tel. 2 12. Tel. -Adr. „Energle“,
Meßinstrumente, Sohaſtappa-gubois. Sohaſtwe or al,

Transtormatoren,

Ejsendau, Hellbut Sohnitzler,
un cher. Tel. 4488.

Elektr. Apparate und
Maschinen Farben und re

A. H. Vo 6 Maaß Co. Herrenstr. II.

fardwählen

P. Sehmelzer, halle, Triftetr. 6,

Elektrische Erzeugno isse
Felodahnen

Hermann Nlemeyer, Zweig

niederlassung Kabelwerk Duils-
vurg, Berlinerstr. 5. Tel. 6459.

Wienrich Co., G. m. b. H.,

klektrotechn Er-eugn.

M. Knoviling, Gr. Steinstr. 11.

Holz Riemenscheiden

O. Kirschmann Haſſe a. S.,
Rudolt-Haymstr.84. Tel. 8094.

und Kälteschutz

Kaiser Co. Steinweg 41.Halle a S
B. Brenneeke, Haſſe, Königstr.

ſfegern für technische

Zwecke J Kaffee ung Tee
Mitteldeuts ehe feder- u. Meoſai-

wehrstr. 19. Tel. 1809, 806. Tel.Adr. :Etoktrotyt ſioſiosssie. Kabel,

Leſtungen,

„Poriadia“Aratt, Schmeerstr. 19 rialien, Beleueoht. K
u. Koch -App., Isoh-

Karl ſteuter, Büro u. Lager Land-

Motoren, Gonora
doron, Schaltepp., Inst, Mate-

er, Helz-
ohr usw.

warenfadrik, arOnstr. 29. T. 800
Ernst Ochse, Halle a. 8.,

Leipziger Str. 95.

kelle und Haute Kalkhandiungen

isolierungen 55

Witt Krüger, G m. b. H., Holle
mit fiaie Magdeburg

Quidde Schmitz, Halle a. S.,Lindenstr. 46. Tol. 6043 u. 4s87.

Generalvertreter aller erster
Lieferwerke. Eig. Vertreter in
allen maßgebenden Orten des
Re -Bez. Mersoburg u. A halt

gebr. Brunnert, Anbaltorstr. 13.

Pumpen

P. Sehmelzer, Haſte, Triſtetr. 6

Gebr. Koch, Forsterstr. 54,

leder Rechenmasch nen

F. Noah, Leipziger Str. 16. Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.

i MalerWilh. Wolt, Zietenstrabe 6
u. Rosenstr. 12, Tel. 3209

Manufakturwaren-
Großhandlung

m ard. H., Ankerstr. C.
Paul Wernicke, Halle a. S.

ör. Klausstr. b. Tel. 1800.
R.A Otto Herrmann, nauie,

Magdeburger Str. 9.

Reparaturen un
Elektro-Schweiberel

Kaiser Co., Steinweg 41

Rohprodukten-
Groß handlungen

Paul Mende, Alter Markt 11.

We
G Vester, G. m. b. H.sped, Rolifuhrw.,

Anschlusgieise,

zillmann Lorenz,
amtl. Spedition für Eil-
u. Expretgut Lagerung,Möbeltransport.

sehenker O. Berun,
Zweignieder- Halle a. 8

25lassung
Delitzscher Str. 9 Tel. 6011.
Internationale Spedition
Schiffahrt, Assekuranz,Lagerung und Inkasso,

amtl.Lager

Spedition und

Otto Kaestner 4runoswarte 86. re Päenn

Speiseöle

Wllnelm Krahnert Co.,
Fischerplan 6. Tel. 1068.

Jchuſbegar Fers

L

K. Heinmäller, Marthastr. i
Versicherungen jeder An

Versilberungen

Joh. Oäumig, Scharrenstt. dß

Waagen- Fabriken

gedr. Schöne, Prinzenstr.

Halesohe Brückenwaagen- u
Windenfabrik M. M. Molnar,
G. m. b. H., Mansfelder Str, G

Friedr. Berger, Lessintstrabe 16. W

Walten u. Munition

Hermann Hans Hunol(,
Gr. Klausstr. 2 Tel. 404

Wand- und Fuß
doden Platten

Wasserglasſabrlben

Gebr. Baensch, Dölau
(Bez. Halle 21). Tel. U

Weichen

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 5769, 6060

Werkzeuge und

aschinen

Ernst Karlus, T. 1281 u. b

Leonhardt Schlesinget,
Haiſe, Gr. Ulrichstr.

Steinholzfußdoden Zemenihandlungen

Stoinhoiztabrik Union, a 9
Franokortr. 19. Tel. 6108, Binder Frensehjacobstr. 57. Tel. U

Brannkweinbrennereien
in der bewerteſten Ausführung für direkte

Waſſerb
ur rentablen

e können,
mit 650

c usnützung lohnt u einederartige Anlage ſehr gut, da alle Rück

ad und Dampfheizung.
für Berghbau u. Gütor

in prima ungefättertom Rindlederz ind dadurch noch verwendet werden
Verſchlußbtennerei kann jeder

Steuerermäßigung einrichtenSpezialfabrik Aug. Wenz, Arnſtein (Ufr.).

Fernruf Nr. 42.

u r Ra u eMleisen Mimetalle,

sämtliche Rohprodukte.

Acol Beer, Halle a. S.
a ärishgassn Nähe Alter Marit.

ar Akaner and Frauen ompßehh

Max Fricke, e
Halle a. S., Trothaerstr. 69.,

Telephon 3365.

Holzschuh-

Dektromotoroen

A. Sohütze, Rich. Wagnetstr. b

in allen Stromarten und
Spannungen ſowie elektr.
dbtrouers all Art kauft

Kaplinfeld geſt
Tel. 6785.

r UVnger,

r. 67.Halle g.
Hagdeo

vtl.

M hLenzol- didwoblle

faſt neu, mit ſämtlicheWe ör, paſſ. für ſchwere

Dreſchmaſchine, gibt weg
Dampfkraft billig ab, am
liebſten gegen Lieferung
von 100 Ztr. Getreide u400 Ztr. Kartoffeln
Kolezyk. Breitenbach(Harz. Fern recher Amt

Hayn Nr. 19.

Schafwolle,
gen und ungewaſchen, kan zu dem
öchſten Tagespreis oder tauſcht gegen

Ia Strickgarne
Walter Vopel,. Halle a. S.,

jetzt

hansa o
Molerprlüge

liefert zum festen Preis
sofort und zu günstigen
Zahlungs bedingungen

Hansa Lloyd Motor
mlug-Verirleb

W. Koppen,
Halle (Saaloe),
Magdeburger Sirase 60

Fernruf 5427.

nehmen. riefe mit

We kaufen nur beſtes Material, nicht zu wei
ahnhof, Beteiligung an beſtehenden

ußerſtem Preis
uſw. unter R. 6388 an Rudolt Mosse, R

Noh.

Aer laruonn
Kauft au vVorteilhaften Preisen

G ehaal.
Telephon 6827-

90 Jarnnnen Weize
z Lager neuerü. Gauungen. Gelegen U. Rogguns wepis treeparaturrverkſtätte. Preß

flermann Hoffschulte, kauft jederzeitWer nfabrik, n Jakob Be
Berlin Luiſenſtr. A. l Halle a. S.

3 He
a Jaliih e
von Leh

der Zeit
derer geden
land dahin

in den

e Aula
eben den

einer Fahn

diert zum
nde Schar de

gen, leitete d
der Schulch

Velt“ zur e

m iührt von
n, vielen Na
hre Gräber:
ienrat Dr.das ünglück
lebermut de
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ſterfüllung,
Schule von

ſie haben ſi
n der Grieche

Namen ler
t erfüllten,
r werde bei

Unter den H
z Kameraden
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gelegt.idt an
ihn nicht ho

de in ihrer S

Ein
Nach eingehen

e berührenden

Landwirte ur
Halle, mi

s abweichen
fernerhin zu

ng für die
lebergangspr

11. bis 17.
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M. je Liter S
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10 M. je Lit
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M. betragen

Die
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Wohnu
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